ſollte. 
der jüngere Nachwuchs“ leider gänzlich fehlt. 
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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Mochen-Abonnem, 50 Pf., 
8 z Quartal incl. Borto 6 Mart 50 Bf. — en R für den 


Raum einer ſechstheiligen Perir-Jeile 20 Pf., Reclame 
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Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtoe des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslaner Zeitung. 


Zu den Landtagswahlen. 

Seit dem letzten Thronwechſel in Preußen dürfte keine Landtags⸗ 
wahl das preußiſche Volk bei ihrem Herannahen in ſo tiefer Lethargie 
angetroffen haben, als die gegenwärtig bevorſtehende. Die Erklärung 
dieſer auffälligen Erſcheinung iſt keineswegs leicht und einfach, man 
wird vielmehr zugeben müſſen, daß eine ganze Reihe, zum Theil höchſt 
ungleichartiger Momente an der Zeitigung des befremdlichen Zuſtandes 
mitgewirkt hat. 5 p . 3 

Zunächſt iſt darauf hinzuweiſen, daß unſer heutiges politiſches 
Preußen, verglichen mit dem Preußen vor 1866, ein weſentlich an⸗ 
deres und neues geworden ift. Die Aufgabe einer größeren Zahl 
ſtaatsmäßiger Rechte dem Reiche gegenüber, die Bethätigung einer li⸗ 
beraleren Geſinnung in den Regierungsmaßregeln, die Einführung 
völlig neuer Principien und Syſteme im Gebiete der Verwaltung 
hat unſer Staatsweſen in den letzten zehn Jahren viel gründlicher 
umgewandelt, als man bei oberflächlicher Betrachtung des Geſchehenen 
vermuthen ſollte. Dieſe großen, noch nicht recht in Fleiſch und Blut 
übergegangenen Reformen wirken aber ganz ähnlich, wie ein zwangs⸗ 
weiſer (durch Annexion oder Eroberung) vollzogener Wechſel der Staats⸗ 
zugehörigkeit: ſie zeitigen vorübergehend ein Gefühl des Unbehagens! 
Das Bild von der neuen Jacke, die erſt durch längeres Tragen ein 
behagliches Kleidungsſtück wird — unſeres Wiſſens zunächſt in An⸗ 
wendung gebracht vor langen Jahren mit Bezug auf die politiſche 
Stimmung in der annectirten Provinz Sachſen — paßt auf die 
heutige Stimmung der preußiſchen Geſammtbevölkerung. Es ift eine 
Mißſtimmung, — wenn auch nur eine leiſe Mißſtimmung, — ihrer 
Herkunft nach mehr Gefühls⸗ als Verſtandesſache. Weil ſich aber 
Jeder fagen muß, daß die Geſetzgebungsmaſchine endlich ihre Schuldig⸗ 
keit gethan und ganz und gar nach dem von der Landesmajorität ſelbſt 
vorgezeichneten Deſſin gearbeitet hat, ſo fällt es Niemanden ein, von 
den legislativen Arbeiten des zu wählenden neuen Landtags beſondere 
Erleichterungen oder Wohlthaten zu erwarten. Das Land hat keine 
„beſonderen Anliegen“ in dieſem Augenblicke, die es zu einer rege⸗ 
ren Thätigkeit vor der Wahlurne anſpornen würde. Die Bevölkerung 
weiß zwar, daß zur Durchführung der „Selbſtoerwaltung“ noch meh: 
rere abſchließende, reſp. grundlegende Geſetze erforderlich ſind, ſie bringt 
es aber nicht fertig, ſich für diefe nüchterne Aufgabe, fo wie vor Jahren, 
zu begeiſtern. : 

Ein zweites, mit maßgebendes Moment liegt in der zur Zeit ſo 
unerquicklichen wirthſchaftlichen Situation. Man befindet ſich in einer 
Handelskriſis, richtiger Unternehmungs- und Produetionskriſis, 
und iſt um ſo geneigter der Geſetzgebung einen reichlichen Antheil an 
der Verſchuldung derſelben beizumeſſen, als der Geſetzgebungsapparat jeder⸗ 
zeit den bequemſten Prügeljungen und die (ſcheinbar) billigſte Aushilfsanſtalt 
abgiebt, — aber man weiß ganz genau, daß nicht im Landtag, ſondern im 
Reichstag die Wirthſchaftsgeſetze gemacht worden ſind, durch die man ſich 
beſchwert fühlt, und daß nicht der Landtag, ſondern der Reichstag die Adreſſe 
iſt, an die man ſich wenden muß, um „Schutz für die nationale Ar⸗ 
beit“, durchgreifende Steuerreformen, bindende Lehrlingscontracte und 
dergleichen zu erlangen. Die Reichstagswahlen werden einer gleichen 
Theilnahmloſigkeit im Publikum, wie die gegenwärtigen Landtagswahlen, 
nicht begegnen. Sie machen ſchon jetzt mehr von ſich reden, als dieſe, 
wiewohl bis zu ihnen noch eine verhältnißmäßig geraume Zeit iſt! 

Der Kampf des Staates mit der römiſchen Nebenregierung ſollte, 
ſo meint man wohl, allezeit Intereſſe genug erwecken, um für die 
Landtagswahlen Stimmung zu machen. Allein der Menſch iſt nun 
einmal ſo conſtruirt, daß die Gewohnheit ihn abſtumpft und nachdem 
die römiſche Kriegserklärung nun eben ſo alt iſt, als die franzöſiſche, 
ohne daß es zu einem Friedensſchluß gekommen wäre, hat der „Kampf 
wider Rom“ fein actuelles Intereſſe for the million — für die 
große Maſſe — verloren. Nur in denjenigen Diſtricten, die direct 
berührt ſind von der ultramontanen Wühlerei, weil der ultramontane 
Rittergutsbeſitzer feine Stiefel nicht beim altkatholiſchen Schuſter be- 
ſohlen läßt und der freiconſervative Landrath beim ultramontanen 
Sattler keine Geſchirreinkäufe macht, regt ſich's lebhafter, ſobald Land⸗ 
tagswahlen angekündigt werden. 

Endlich können wir unmoglich außer Betracht laſſen, daß unſere 
würdigen Parteiführer aller Parteigruppen ſich von den gewoͤhnlichen 
Geſetzen des Stoffwechſels und des ewigen Abſterbens im Lebenskampf 
nicht in dem Maße zu emancipiren vermocht haben, als daß nicht auch 
an ihnen ein Zug der Ermüdung, der Abſpannung ſichtbar werden 
Und dabei ift zu berückſichtigen, daß in der Parteiführerſchaft 
di Wir machen den ver⸗ 
dienſtvollen Chefs der Parteien keinen Vorwurf daraus, daß fie früher 
jugendlicheren Talenten gegenüber eine große Zurückhaltung an den 
Tag gelegt haben. Es galt ſeit 1848 eine alte Tradition auf beiden 
Seiten ſeſtzuhalten, — Principien auszufechten. Dazu konnte man 
nur Männer gebrauchen, deren ganze Perſönlichkeit innig verwachſen 
war mit ie: ineinandergreifenden Zeitereigniſſen. Wenn man in die 
Reihen der Landtags: oder Reichstagsabgeordneten herabblickt von der 
Parlamentstribüne, ſo gewahrt man neben den alten und älteren 
Herren faſt nur ſolche jüngere Leute, die durch größeren Beſiz und 
vererbtes Anſehen im heimiſchen Kreiſe ihre Candidatur beim „Partei⸗ 
ausſchuß“ zu befürworten wußten. Jüngere „Berufspolitiker“ — 
wenn dieſer Ausdruck geftattet it — fehlen in unferen Parlamenten 
und auch in den anſchließenden Parteiorganiſationen fait gänzlich. 

Hoffentlich bleibt das nicht fo. Hoffentlich tritt ſchon bei den be- 
vorſtehenden Landtagswahlen ein jüngerer Nachwuchs in die Colonnen 
der älteren Kämpfer ein. Die Thätigkeit derſelben iſt eine harmoniſch 
abgerundete und nahezu abgeſchloſſene. Was man in den Revolutions⸗ 
ahren erſtrebt und geahnt — in den Kreiſen der national geſinnten, 
bürgerlich tüchtigen Liberalen — das iſt zur lebensvollen Wahrheit 
geworden. Vergeblich ſpeculiren die Vertreter veralteter feudaler und 
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„conſervativer“ Tendenzen darauf, unter irgend einer Vermummung 
noch ein mal ans Ruder zu kommen! 

In dem neuen Hauſe, das unſere politiſchen Senioren errichtet 
haben, treten neue Aufgaben an den Politiker heran: Die Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Intereſſepolitikern, eine ſorgſame Grenzregulirung für 
die Interventionsbefugniſſe des Staats, Abwehr der ſocialdemokratiſchen 
Umſturzgelüſte, Hebung der ſtaatlichen Würde vor klerikaler Groß⸗ 
machtsſucht aller Art! Moͤge man verſuchen, zur Bewältigung dieſer 
neuen Aufgaben auch neue rührige Leute zu den alten Kämpfern zu 
gewinnen! 


Breslau, 29. Auguſt. 

Die Betheiligung Deutſchlands an der nächſten Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung ift noch in keiner Weiſe officiell Seitens der deutſchen Reichsregierung 
entſchieden worden. Man zeigt, vielleicht in Rückſicht auf Philadelphia, dem 
Unternehmen bis heut eine wohlwollende Zurückhaltung. — Die Nachricht 
einiger Blätter, daß der Prinz Friedrich Karl das Präſidium der deut⸗ 
ſchen Ausſtellung übernommen habe, iſt ſonach mindeſtens verfrüht. 

Der Dienſteid, diefe ſpecifiſch preußiſche Inſtitution wird, wenn die 
Juſtizreform ins Leben tritt, bald nur noch der Geſchichte angehören. Nacht⸗ 
wächter und Polizeibeamte, Steuer⸗Officianten und Forſtaufſeher werden in 
Zukunft wie gewöhnliche Menſchen ihre Ausſage vor dem Richter beſchwören 
müſſen. Auf Erfahrungen geſtützt, nehmen Juriſten an, daß dieſe Beamten 
ſorgfältiger ihre Denunciationen prüfen werden, wenn ſie die Wahrheit 
einer Thatſache nicht blos durch Berufung auf den vielleicht vor vielen 
Jahren ſchon geleiſteten Dienſteid verſichern dürfen. 

Der Hochverrathsproceß gegen die am polnischen. Aufſtande gegen 
Rußland in den Jahren 1863 und 1864 betheiligt geweſenen preußiſchen 
Unterthanen pol niſcher Nationalität, welcher bekanntlich zu der Verurthei⸗ 
lung des Grafen Dzialynski und zehn ſeiner Genoſſen zum Tode führte, 
— es war, da ſich dieſelben geflüchtet, in contumaciam erkannt worden — 
wird am 16. October d. J. noch inſofern ein Nachſpiel erhalten, als fih noch 
Einer dieſer Elf, nämlich der practiſche Arzt Dr. v. Rozycki von der Türkei 
aus, wo er dem Vernehmen nach eine einflußreiche Stellung im Militair⸗ 
medicinalweſen und als Leibarzt des vorigen Sultans bekleidet haben foll, 
freiwillig den preußiſchen Gerichten geſtellt bat und an dem gedachten Tage 
zu ſeiner Aburtheilung vor dem Staatsgerichtshofe erſcheinen wird. Herr 
v. R., welcher zur Zeit ſeiner erſten Verurtheilung noch ein ſehr junger 
stud. med. war, genügt übrigens hierdurch nur einer Form, welche ihn, 
gleichviel wie das jetzige Urtheil ausfallen wird, der allgemeinen ſeiner Zeit 
für politiſche Vergehen vom Kaifer erlaſſenen Amneſtie theilhaftig macht. 

Das italieniſche Miniſterium ſcheint ſich, wie eine Römiſche Correſpon⸗ 
denz der „A. Z.“ wiſſen will, in Folge der Vorſtellungen von Seiten der 
toscaniſchen Deputirten und der Centrumsmitglieder, welche ſeit dem 18. 
März mit der Linken ſtimmen, entſchloſſen zu haben, die Deputirtenkammer 
vorderhand noch nicht aufzulöſen, und die Blätter der gemäßigt liberalen 
Partei loben es deshalb, während die Zeitungen, welche die Regierung im 
allgemeinen unterſtützen, ſie deshalb tadeln, weil ſie der Meinung ſind, 
daß die Deputirtenkammer in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht 
mehr der Ausdruck des Nationalwillens iſt, und daß nach dem Miniſter⸗ 
wechſel auch neue Deputirtenwahlen ſtattfinden müſſen. Da aber das Mini- 
ſterium die Deputirtenkammer wahrſcheinlich nicht auflöſen wird, ſo droht 
eine Spaltung in der Mehrheit einzutreten. Die Florentiner „Nazione“ er⸗ 
klärte, daß Herr Peruzzi und ſeine Freunde feſt entſchloſſen ſind, das Mini⸗ 
ſterium Depretis auch in Zukunft zu unterſtützen, daß ſie aber nicht im ent⸗ 
fernteſten daran denken, ſich mit Elementen zu verbünden, welche allerhand 
Neuerungen einzuführen beabſichtigen. Und da ſie dem Präſidenten der 
Linken, Criſpi, vorwirft, daß er ſich denen, welche ein anderes Regierungs⸗ 
ſyſtem einführen wollen, zu ſehr nähere, entgegnet dieſer in einem an den 
Director der „Nazione“ gerichteten Brief, daß er ſeinen und den in den 
Plebiſciten ausgeſprochenen monarchiſchen Geſinnungen treu geblieben ſei 
und treu bleiben werde, daß er aber in allem und für alle Freiheit ver⸗ 
lange, weil ſie das beſte Mittel zur Niederhaltung republikaniſcher Tenden⸗ 
zen ſei. „Ich weiß nicht“, ſagt er am Schluſſe des Briefes, „was das 
Miniſterium zu thun gedenkt. Da Herr Depretis aber nach dem Tode Urban 
Rattazzi's auf meine Bitte die Führerſchaft der Linken übernommen hat, ſo 
iſt es eine Ehrenſchuld für ihn, den Ideen derſelben entſprechend und in 
Uebereinſtimmung mit den Männern zu regieren, welche die Parteifahne 
ſtandhaft und mit Aufopferung unbefleckt erhalten haben. Wenn er ver⸗ 
möge unheilvoller Nachgiebigkeit und mit Hilfe intereſſirter Coalitionen am 
Ruder bleiben will, jo werden fih feine Freunde von ihm losſagen, und er 
wird fallen, aber nicht mit Ehren.“ Es läßt ſich, ſagt die gedachte Corre⸗ 
ſpondenz, nicht abſehen, wohin dieſe Spaltung in der Mehrheit führen wird, 
und wir müſſen den Zuſammentritt des Parlaments abwarten, um zu be⸗ 
obachten, welche Politik die verſchiedenen Parteien verfolgen werden. 

Der Miniſter Nicotera hat in einer zu Caſerta gehaltenen Rede erklärt, 
das Miniſterium werde die Reformen, wozu es ſich verpflichtet hat, ausführen 
mit Hilfe aller derjenigen, welche ihr Vaterland lieben und über den Partei⸗ 
vorurtheilen ſtehen. Er glaube, das Land bedürfe financieller und admini⸗ 
ſtrativer Reformen eher, als politiſcher. Er beabſichtige der Kammer Vor⸗ 
ſchläge zur Veränderung einiger Steuern zu machen. Das Wahlgeſetz be⸗ 
dürfe ebenfalls einer kleinen Abänderung in Bezug auf den Wahlcenſus; 
allgemeines Stimmrecht würde nach ſeiner Meinung die Freiheit gefährden. 
Zum Schluß ſagte der Miniſter: „Wer die Einheit Italiens liebt, muß 
auch die Monarchie lieben; man findet ſchwerlich in der Geſchichte einen 
Herrſcher, der ein aufrichtigerer Freund der Freiheit wäre, als der König 
Victor Emannel.“ 

Der Geſundheitszuſtand des Miniſter⸗Siegelbewahrers beſſert ſich, wie 
man der „A. Z.“ aus Rom ſchreibt, von Tag zu Tag, und man hofft, daß 
er bald ganz wiederhergeſtellt fein wird. Hinſichtlich des Gerüchts, daß er 
feine Entlaſſung einzureichen gedenken fol, bemerkt die Florentiner Nazione” k 
„Herr Mancini ift nicht mit der Abſicht ins Miniſterium eingetreten, um 
lange Zeit darin zu bleiben, weil feine Familienverhältniſſe und feine Berufs⸗ 
geſchäfte ihm nicht geſtatten, dem Lande lange Zeit als Juſtizminiſter Opfer 
zu bringen. In Folge ſeines Geſundheitszuſtandes mag er auch zu dem 
und jenem ſeiner Freunde geäußert haben, daß er nicht bis zum November, 
wie er beabsichtigt hätte, Miniſter bleiben will, aber nach den Berichten un- 
ſerer Freunde in Rom hat er auch noch keine Schritte gethan, woraus man 
mit Sicherheit ſchließen könnte, daß er ſchon jetzt aus dem Miniſterium zu 
ſcheiden gedenkt.“ 1 2 

Der Reuter ſchen Agentur wird aus Rom vom 23. Auguſt berichtet: Eine 
Convention von Cardinalen findet gegenwärtig in Rom ftatt, um die Frage 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle ofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weke Sonntag und Montag 


Mittwoch, den 30. Auguſt 1876. 


zu prüfen, ob es möglich fei, unter den gegebenen Umſtänden eine Mendig 


rung des bisherigen Verfahrens bei der Papſtwabl vorzunehmen. Die 


Abſicht dabei iſt, daß bei dem zukünftigen Conclave keine hinderlichen 


Zwiſchenfälle eintreten und die Cardinäle ihre Wahl in aller Freiheit voll- 


ziehen. 


In Frankreich hat die Seſſion der Generalräthe bis jetzt wenig Intereſſe 
geboten. Nur in dem der Gironde (Bordeaux) trug fih ein kleiner Zwiſchen⸗ 


fall zu. Derſelbe tadelte nämlich febr ſcharf das clericale Auftreten der 


„Société protectrice des Enfants“, ohne jedoch den Zuſchuß zu verweigern, 


welchen diefe Geſellſchaft feit längerer Zeit aus der Departementskaſſe bezieht. 
Es ſcheint alſo doch der Unmuth, den die clericalen Umtriebe und Ueber⸗ 
griffe in der Provinz hervorgerufen haben, ſich allmälig auch offen kund zu 
geben. ; 
Von den engliſchen Blättern werden jetzt namentlich die Friedensaus⸗ 
ſichten, welche ſich in der Türkei eröffnet haben, beſprochen. 
äußert ſich in dieſer Beziehung ſehr hoffnungsvoll und ſpricht ſogar die 


Zuverſicht aus, daß der Kampf von Alexinac ſich als das Ende des Krieges “= 


erweifen werde. „Daily⸗News“ hofft, England werde feinen gegenwärtigen 
Einfluß in Konſtantinopel gebrauchen, um zu verhindern, daß Serbien 
harte Bedingungen auferlegt werden. Die „Morning⸗Poſt“ aber ſchreibt: 
„Wenn jetzt Friedensunterhandlungen gepflogen werden ſollen, iſt zu 
hoffen, daß die zu machenden Vorſchläge folde fein werden, welche die 
Türkei annehmen kann, ohne ihre Ehre und Intereſſen zu gefährden. 
Angenommen, daß die Türkei ihre militäxiſchen Erfolge fortſetzt, jo würde 
ſie dem Kriegsbrauche und dem Völkerrecht zufolge auf eine vollſtändige 
Genugthuung für den unprovicirten Angriff gegen fie berechtigt fein. 
Aber wenn ihr eſagt werden foll, daß die Großmächte nicht beabſichtigen, 
ihr eine ſolche Genugthuung zu geſtatten, dürfte ſie dazu getrieben werden, 
zu verſuchen, dieſelbe ſelber zu erlangen, und in dieſer Weiſe duͤrfte die 
Calamität, die Europa fürchtet, indirect herbeigeführt werden., 
Ueber den Geſundheitszuſtand des Sultans ſchreibt der Times⸗Corre⸗ 
ſpondent in Therapia vom 21. d. M.: 


„Unter der Umgebung des Sultans ijt . Jemand, der 


entſchloſſen zu fein ſcheint, daß die eigentliche Wahrheit über ſeinen Ge⸗ 
1 nicht bekannt werde. Dr. Leidesdorf iſt faſt ein Ge⸗ 
angener in dem Pallaſt, es wird ihm niemals geſtattet, ohne Begleitung 
auszugehen, und jeder Verkehr mit ſeinen Freunden und Landsleuten, 
ja ſelbſt mit dem erſten een Grafen Zichy, der vergebens den 
Wunſch ausdrückte, ihn zu ſprechen, wird ihm verſagt. 

Wahre an der Sache ſcheint zu ſein, daß die Krankheit des Sultaus in. 
der Meinung aller der Doctoren, die ſich ihm genähert haben, als „faſt“ 
unheilbar erachtet wird, und die fähigſten erblicken in derſelben alle die 
Symptome, welche in dem geiſtigen Uebel der Kaiſerin Charlotte beobach⸗ 
tet worden ſind, indeß mit dem Unterſchiede, daß neben der tief einge⸗ 
wurzelten Melancholie, dem Bewußtſein einer imaginären Schuld, den 
quälenden Gedanken und den Selbſtmordneigungen, welche die Krankheit 
der belgiſchen Prinzeſſin charakteriſtren, der Padiſchah Anfällen heftiger 
Aufregung ausgeſetzt ift, in welchen er einmal mit Schwierigkeit daran 
verhindert wurde, einen ſeiner Kämmerlinge zu erdroſſeln. Die Folge 
davon iſt, daß er ſeit den letzten zwei Monaten in ſtrenger Abgeſchieden⸗ 


beit gehalten und niemals nur einen Augenblick, Tag oder Nacht, allein z 


einmal, an den übrigen Tagen zmeital erſcheint. = 
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elaſſen wird.“ In einem zwei Tage fpäter datirten Schreiben deilelben 


e heißt es, Dr. Leidesdorf habe in einer Unterredung mit 
dem öſterreichiſchen otſchafter die Krankheit des Sultans als unheilbar 
bezeichnet und ſchicke ſich an, Konſtantinopel zu verlaſſen. 


Wie ein Pariſer Telegramm der „K. 3.” verſichert, ift die Ruhe, deren 
ſich Spanien endlich wieder ſeit einiger Zeit zu erfreuen gehabt hat, ſehr 
nahe daran, auf's Neue geſtört zu werden. Dem Vernehmen nach ſind — 
jo ſagt dieſes vom 26. d. M. datirte Telegramm — in den letzten vierzehn 
Tagen zahlreiche Mitglieder der Cabinette, die ſich in Spanien während der 
Regzentſchaft und der Republik am Ruder befanden, in Paris geweſen, um 
mit dem ehemaligen Miniſter⸗Präſidenten, Ruiz Zorilla, Rath zu pflegen. 
In dieſen Conferenzen wurde beſchloſſen, Spanien in Bezirke zu theilen 
und an die Spitze eines jeden derſelben einen der Ex⸗Miniſter zu ſtellen. 
Loſungswort iſt: Keinen Anlaß zu Unterdrückungsmaßregeln zu geben, 
aber entſchloſſen liberal⸗republikaniſche Propaganda zu machen und dabei 
alle Fehler der Reaction und Regierung auszubeuten. Namhafte franzö⸗ 
ſiſche Republikaner ſtellten Zorilla finanzielle Unterſtützung in Ausſicht. 
Derſelbe, welcher augenblicklich die Oberleitung der ganzen republikaniſchen 
Partei hat, rechnet hanptſächlich auf die Verlegenheiten, in welche die neue 


ſpaniſche Majorität durch den Sturz des jetzigen Miniſteriums, auf den man 


rechnen zu können meint, unzweifelhaft gerathen werde. 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Noch immer fahren die eingefleiſchten Türkenfreunde fort, die Frage, 
ob die Türken oder die Serben in voriger Woche bei Alexinac ſiegreich 
geweſen feien, als eine offene zu behandeln. Indeß beſtätigen ſelbſt 
die türkiſchen Meldungen über die Vorgänge bei Alerinac, daß die 
Serben namhafte Vortheile errungen haben. 


durchgeführt. 
zum Kloſter Sveti Arandjel denſelben Weg ein, den Achmed Ejub 


Paſcha mit feinem vielfach gerühmten Flankenmarſche theilweiſe vers 
folgte. Horvatovics traf am 25. Auguſt im Rücken Ejub Paſchas an 
und ihm iſt es gewiß zum großen Theile zu verdanken, daß Tags * 
darauf die Serben ihre Offenſive gegen Katun und Dobrnjevaz 


ausdehnen konnten. Wenn aus Niſch vom 24. Auguſt telegraphirt 


wird, daß Ejub Paſcha eine Redoute irgendwo bei Alexinae genommen 
habe, fo fällt dieſer übrigens nicht ſehr genau präciſirte Erfolg gegen g 
den am nächſten Tage eingeleiteten Rückzug Ejub's nicht ſehr ins 


Gewicht. Die Niederlage des türkiſchen Corps am rechten Ufer ſcheint 
nunmehr eine wirklich glaubwürdige Thatſache. 
Ein Telegramm aus Konſtantinopel conſtatirt die am 23. Auguſt 


erfolgte Vorrückung der Vorhut Leſchjanin's gegen Zaitſchar und 


meldet ein zwiſchen Mukhtar Paſcha und den Juſurgenten bei Popovo 
ſtattgehabtes Gefecht. 2 

Iſt hiernach die Lage, in der ſich das ſerbiſche Heer gegenwärtig 
befindet, jedenfalls nur eine günſtige zu nennen: ſo erhalten wir frei⸗ 
lich von der ſerbiſchen Kriegführung überhaupt und der ganzen 
militäriſchen Organiſation : des ſerbiſchen Heeres ein deſto traurigeres 
Bild in einem Artikel, welchen Herr Sſuworin ⸗Neſnakomez in feinem 
Blatte, der „Neuen Zeit“, unter dem Titel: „Zwei Wochen im ſerbi⸗ 
ſchen Heere“, veröffentlicht hat und welcher ſich hauptſächlich um die 
Perſon des Generals Tſchernaſeff dreht. Herr Neſnakomez ſchildert, 
wie wir der deutſchen „St. 


i ier des Generals in Alerinac: 
ae De find außer dem früheren Redacteur der „Ruſſt⸗ 


n 
ſchen Welt“, Oberſt Komaroff, 


Nach mehrfach überein⸗ 
ſtimmenden Nachrichten, ſagt die Wiener „Preſſe“, hat Oberſt Horva⸗ 

tovies wirklich die Vereinigung mit dem ſerbiſchen Gros von Alexinae 
Von Treſibaba aufbrechend, ſchlug er über Dervend bis 
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Pet. Ztg.“ entnehmen, das äußerſt bee 


ſeinem Stabs⸗Cheff, dem Finnländer Oberſt 4 
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dem um den genialen Künſtler fidh bildenden ſtabilen Hofſtaat, Bay- u. f. w. 
reuth fih eines ſtets wachſenden Fremdenzufluſſes zu erfreuen, welcher] Nichts erzählen; begleite mich lieber auf einer kurzen Wanderung durch 
im Sommer gegenwärtigen Jahres feinen dermaligen Höhepunkt er⸗ die Stadt und deren Umgegend. 
reichte: Im Auguſt ſah Bayreuth in ſeinen Mauern eine Verſamm⸗ 
llung von Geiftesheroen aller Gebiete menſchlichen Wiſſens und Kön⸗am Eingang zur Vorſtadt St. Georg gelegenen Actien-Baumwollen⸗ 
nens, einen Znſammenfluß von Meiſtern und Jüngern aller Künſte] Spinnerei, der Kaſerne bei der Main⸗Brücke dc. weitere Beachtung zu 
vereinigt, wie ſolche wohl noch keine Weltſtadt fie irgend je aufzu⸗ſchenken, unſeren Weg durch die Jägerſtraße nach der Opernſtraße, in 
weiſen hatte. Neben der faſt vollzählig erſchienenen deutſchen Geiftes| deren Mitte wir das 1747 erbaute alte Opernhaus erblicken. Das 
Alriſtokratie, zu welcher übrigens auch das Ausland feine hervorragend: Innere des etwa 1000 Perſonen faſſenden Prachtbaues it im reichſten 
| ften Vertreter entſendet hatte, fehlte auch die Geld: und Geburtsari⸗] Renaiſſance⸗Styl gehalten und mit Goldſchmuck fat überladen. Der 
ſtokratie keineswegs; eine größere Anzahl gefrönter Fürſten, obenan[Zuſchauerraum weiſt drei Logenreihen auf, deren unterſte durch eine 
ſtehend Deutſchlands greiſer Heldenkaiſer, wohnten den Feſtſpielen mit Theil- |aweiarmige Freitreppe mit dem Parterre verbunden ift. Die Bühne 
nahme und ſchließlicher Befriedigung bei. Mit dem Einzug jenes heiteren fiit eine der größten, welche es giebt, fie it 50 Fuß hoch, 46 Fuß 
Künſtlervölkchens, das unter feines Meiſters Führung nun ſeit faſt drei breit und beſitzt eine Totaltiefe von 103 Fuß; ja ſelbſt der unmittel⸗ 


y Becker, der gerade zu Lieſchanin 


braucht werden“. — „Excellenz, die 
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dei worden war, nur 


2% 


Nan 
an belagert den General den ganzen Tag mit 


daneben und zwei 
Bretter a wo pl man 


Dolmetſche fungiren. „ 
allen möglichen — Es ſind z. B. 
Bretter hernehmen? 
handen“. — „Nun, fa zerſägt fie”. — „Ja, wir haben keine Sägen“. — 
‚Aber find Hobel oa? — „Nein“. — „Laßt te don den Schmieden anz 
feind „Ja, die Zigeuner fordern einen hohen Preis und wir 
ein Geld“. — mið ſage Ihnen, beſtellen Sie fie, ich werde es bezahlen“ 
— „Es kommen Offlziere, der Eine will dieſes, der Andere jenes“. — 
Ich habe keinen Revolver“, — „Schön, ich werde Ihnen ſofort einen 
Revolver geben“. Und der General läuft und holt ſelbſt einen Revolver. 
— „Excellenz, Sie haben mir einen Degen verſprochen“, ſagt der Andere. 
— „Ach, einen Degen! Schön, ein Degen iſt 5 Wir haben jetzt meh⸗ 
rere Degen im Vorrath. Haben Sie einen Mantel?“ — „Nein, einen 
Mantel habe ich nicht“. — „Nach zwei Tagen werden auch Mäntel ge: 
1 ſind ſo gut wie gar nicht 
Hemden. Die Patronen ſchieben ſie 


8 end nirgends welche, nur decke Planken find vor- 


gekleidet. Einige haben nicht einma 


iih in den Buſen unter's Hemd, aber wenn fie kein Hemd haben, 
das nicht“. — „Daß iſt eine Lage“, lachte er bitter auf. „In der 
That, ohne 


wie fire Kerle“. — „Könnte man ihnen nicht Ledertaſchen geben, Exc.“ — „Wo 
11 man fie hernehmen? Warten Sie, ich werde es überlegen, vielleicht 
nde ich Mittel.“ — „Michael Grigorjewiſch“, fragte ich, der ich dieſen 
Scenen beigewohnt hatte, „was führen Sie Krieg ohne Geld?“ — „Und 
Sie glaubten wohl mit Geld? Wenn wir 100, 200 Ducaten garan, 
dünken wir uns reich und führen ſofort allerlei Luxus ein, wir kaufen 
Mäntel, Revolver, wir verſehen uns mit Kundſchaftern.“ — „Wie geht 
das denn ge ohne Geld? Aber die Intendantur?“ — Er lachte. „Wir 
aben in Babina⸗Glawa drei Tage gehungert, buchſtäblich gehungert. Ich 
atte Brot und die Soldaten kamen und baten mich, mit ihnen zu theilen. 
ch theilte. Ein bemerkenswerth ausdauerndes Volk; Keiner murrt, und 
ie ſollten ſehen, wie ſie Wunden ertragen.“ 3 
Um 1 Uhr ift das Mittagseſſen, um 8 Uhr Abendbrot. Bei Tiſch ſind 
fünf Offiziere zugegen, und das geſchäftliche Geſpräch reißt auch bei der 
Mahlzeit keinen Augenblick ab. 1 umreitet der General die 
Befeſtigungen oder arbeitet bei ſich im Cabinet. Die Peude Ale bis 
um ſpäten Abend nicht auf; wichtige Sorgen kreuzen ſich mit Kleinig⸗ 
eiten; ernſte Erwägungen zerſchlagen fih an Geldmangel; die Unterneh: 
mungsluſt erlahmt am Mangel moraliſcher und materieller Hilfsmittel. 
Die Lage des Haupt⸗Commandirenden der Morawa⸗Armee ſtellte ih mir 
in folgenden Hauptzügen dar: er hat weder Offiziere, noch Geld, noch ein 
gut einexercirtes Heer, noch Unabhängigkeit und Freiheit in feinen Plänen 
und Erwägungen — aber dafür eine Unmaſſe kleiner Sorgen und den 
Kampf gegen alle möglichen Intriguen. Schwerlich hat je irgend ein 
Heerführer unter ſo ſchweren, unerträglichen Verhältniſſen geſtanden, wie 
unſer General. 


Leitung in der ſerbiſchen Armee. 

Vis zum 25. Juli incluſive commandirte Tſchernajeff an cle die 
Morawa⸗Armee und hatte auf die anderen drei Commandanten Alimpits, 
Zach und Ljeſchanin, gar keinen Einfluß. ah Vertheilung der Macht, 
und zwar unter Leute, die nie eine größere Abtheilung als ein Bataillon 
commandirt, war der erſte und wichtigſte Fehler in dieſem Kriege. Einem 
Bataillons⸗Commandeur den Oberbefehl über eine Armee übertragen — 
darüber wird man bei uns lachen; aber was werden Sie ſagen, wenn 
fie erfahren, daß Popen, ja daß einfache Soldaten Bataillone comman- 

diren, daß auf ganze Brigaden zwei oer fommen? Und das ift That- 
ſache. Eine Armee, wie diefe, ohne Unteroffiziere, ohne Offiziere, die 
außerdem jung iſt, eben erſt vom Pfluge genommen, die nie Pulver ge⸗ 
rochen hat, die nie einen Kanonenſchuß gehört hat, die weder zu ſchießen 
noch E manöbriren verſteht — was fagen Sie zu einer ſolchen Armee?“ 
— „Wenn Tſchernajeff 10,000 ruſſiſche Soldaten gehabt hätte, fo wäre er 
zwei Wochen nach Eröffnung der Campagne in Siia geweſen und hätte 
den Feldzug beendet,“ ſagte mir einmal ein ruſſiſcher Offizier. „Die 
Türken waren nicht vorbereitet, und darauf war der ganze Angriffsplan 
berechnet. Die erſten zehn Tage hatten die Serben Erfolge, weil die 
Türken ſich nicht geſammelt hatten; ſpäter oih fie wieder zurück⸗ 
gehen. Tſchernajeff war nicht um jeden Preis für den Krieg. Im Ge⸗ 
gentheil, er ſagte der Regierung direct, der al ſei ein entſetzliches 
Ding, er hinterlaſſe ſelbſt im günſtigſten Fall ſchwer auszugleichende 
Spuren im Lande. Aber wenn, Sie fih, ſagte Tſcherngieff, zum Kriege 
entſchließen, fo beginnen Sie gleich, zögern Sie keine Minute, jeder Tag 
iſt für Sie ein Gewinn, für die Türken ein Verluſt. Sie zögerten doch und 
entſchloſſen fih endlich. Anfänglich hieß es, Tſchernajeff foll Obercom⸗ 
mandant werden; er foll nicht über 20, ſondern über 80 Bataillone dis- 
poniren, mit denen er in die Türkei eindringen, ſie mit Soldaten über⸗ 
. die unvorbereiteten Abtheilungen der Türken durch die 
eberzahl ſeiner Soldaten zertreten und die ohnehin in Verwirrung ge⸗ 
rathene kürkiſche Regierung endgiltig paralyfiren könne. Mit einer ſolchen, 
bei all ihrer Jugend und Unerfahrenheit willigen, ausdauernden, gehor⸗ 
ſamen Armee wäre Tſchernajeff bis Sophia gekommen. Es war ein 
raſcher und kühner Schlag nöthig. Statt deſſen bot man Tſchernajeff 
eine Diviſion an. Er weigerte ſich. Da machte man ihn zum Comman⸗ 
danten der Morawa⸗Armee. Es war nichts zu machen. Ljeſchanin follte 
über den Timok gehen und Adlié nehmen, um den Rücken der Tſcherna⸗ 
d \ ) u decken, und Tſcher⸗ 
najeff marſchirte auf Babing⸗Glawa, nahm es und batte, Dank der Lang⸗ 
ſamkeit, mit der fih die Armee Ljeſchanins ſammelte, die Türken im 
Rücken. — Darum verließ Tſchernajeff Babina⸗Glawa? — Er dachte 
nicht daran, es zu verlaſſen; es ift das ein ſehr wichtiger Punkt. Ein 
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die Türken beſetzten die Poſttlon ſofort und 
— Mas geſchah mit dem Brigade⸗Commandeur? — 
Mein Gefährte ſchwieg, ich habe aber gehort, daß der Commandeur (liſo 
Mirkowitſch! in Verzweiflung war, als man ihm die ganze ädlichkeit 
einer That erklärte; er war bereit, ſich zu erſchießen, aber wem hätte das 
uber. gebracht? Ueberhaupt find die Begriffe über Disciplin im Offizier: 
Corps ſehr ſchwach entwickelt und Falle don Ungehorſam, don naiven 
Verhalten zum Dienſt, von Eigenmächtigkeit find recht häufig und wirken 
natürlich in verderblicher Weiſe auf den allgemeinen Gang der Sache ein.“ 
Herr Sſuworin erklärt, daß die Strenge, die man Tſchernajeff in ſolchen 
Fällen nachſage, eine Verleumdung ſei. Er habe Niemanden erſchießen 
laſſen und erkläre überhaupt eine ſolche Strafe in einer Volksarmee für 
unanwendbar, beſonders, wenn es ihr an Offizieren und Leitern fehle. 
Despotovich fei allerdings von Tſchernajeff entfernt worden, fein Unge- 
borfam habe aber ſchwerere Strafe verdient. Die Entlaſſung Stratimi⸗ 
rovich s fei durch die Regierung bewirkt worden, ohne daß Tſchernaſeff 
darauf influirt habe. 
Dalmatiniſche Blätter veröffentlichen folgendes Schreiben des Com⸗ 


ich dort. — 
8 


geht] mandanten der oberalbaneſiſchen Armee Hamdi Paſcha an Prent, 


„Fürſt! Nachdem ich die Nachricht von Ihrer Ankunft in Seutari 
erhalten, beeile ich mich, dieſe Zeilen an Sie zu richten und Sie zu be⸗ 
rüßen. Ich weiß nicht, ob Ihnen all das bekannt iſt, was ich dem 
Fürſten, Ihrem Vater, erwieſen habe. Unter meiner Sübrung, begann 
er feine militäriſche Carrière und unter meinem Commando bollführte er 
feine eriten Waffenthaten. Die ältere Mannſchaft Eurer Tribus wird 
ſich gewiß darauf erinnern und wird Euch die Wahrheit des Geſagten 
beſtätigen. Eure Führer wiſſen, daß mehrere Tribus von Empörern beun⸗ 
ruhigt worden ſind. Von dem Großvezier und Kriegsminiſter habe ich 
den Auftrag erhalten, die Ordnung wieder herzuſtellen. Sie 1 Ron 
been daß ich allen ee R Gerechtigkeit wiederfahren ließ. Migr. 
uccatelli, der Biſchof von Prizrend, wird in der Lage fein, Ihnen die 
Details darüber mitzutbeilen. N 
„Fürſt! Der Augenblick iſt gekommen, Eure Schuld u begleichen, in 
dem Sie Theil nehmen an den Kämpfen der kaiſerlichen Armee. Kommen 
Sie; Ihre Fahne wird uns willkommen ſein; unter uns werden Sie 
mehrere Fahnen finden, welche von ihren Glaubensbrüdern getragen 
werden. Säumen Sie nicht, o Fürſt, zu kommen; jetzt iſt der Augenblick 
für den tapferen Soldaten da. Ich bitte Sie, o ‚art meine beiten 
Grüße entgegen zu nehmen. anprie, II. Auguſt 1876. Der Mar: 
ſchall und Commandant der kaiſerlichen Armee in Albanien, Mahmud 


Hamdi Paſcha.“ 
Die dalmatiniſchen Blätter verſichern, daß Prenk die Theilnahme 
an den Angriffen gegen Montenegro zugeſagt habe. Ueber die per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe dieſes Miriditenhäuptlings giebt die „Politik“ in 


Ferner ſpricht der Berichterſtatter über den Mangel an einheitlicher[Nachſtehendem einige Auskunft: 


Die Miriditen ſind über ganz Albanien zerſtreut, zerfallen in zahl⸗ 
reiche Stämme, die wegen der Unwegſamkeit des Gebirgsterrains nur 
elten mit einander in Verbindung treten. Nur einmal hatten ſich die 
ämmtlichen Miriditenſtämme vereint, es war dies unter dem gewaltigen 

ib⸗Doda, dem a der Türken weit und breit. Mit dem Tode 
Bib⸗Doda's, der ſich zum halbſouverainen Miriditenfürſten auſſchwang, 
löfte ſich der Bund der einzelnen Bergölker auf und die meiſten verloren 
auch die Reite ihrer lui e i Die Kinder des Bih⸗Doda wurden 
nach Konſtantinopel geſchleppt, wo auch Prinz Prenk lange Zeit in 
Gefangenſchaft ſchmachtete. Prenk, dem Enkel jenes Bib⸗Doda, gelang 
es jedoch nach den heimathlichen Bergen zu flüchten, von wo er ſich ſpäter 
nach Cettinje begab. In einer Miriditenverſammlung, die kurz vor Aus⸗ 
bruch des Krieges abgehalten wurde, und in der ſich die Klimenti und 
Kuci Nedrefalodici für den Kampf gegen die Türken und für ein Bünd⸗ 
niß mit Montenegro erklärten, wurde Seitens der Letzteren das Ver⸗ 
ſprechen gegeben: im Fall des Sieges ſollte Bein Prent zum unabhän- 
igen Miriditenfürſten erklärt werden. Die Nachricht von dieſem Ver: 
prechen verbreitete ſich von Stamm zu Stamm und brachte überall eine 
ür die Türken drohende Gährung hervor. Was that man nun in Kon: 
tantinopel? Man erklärte, 
entfernt und befinde ſich noch immer unter türkiſcher „Obhut.“ 
genug daran; als nämlich das Mittel nicht ausreichte, und die Stimmung 
in Albanien eine noch ge 10 free wurde, ſteckte man einen Albane⸗ 
iſchen Fiſchhändler in fürſtliche Kleider und erklärte: Das ift der 

ring Prenk!! Ein Emiſſär der Pforte wurde zu gleicher Zeit nach 
Albanien geſendet, um den Miriditenſtämmen bekannt zu geben, im Falle 
eines loyalen Verhaltens werde man den „Prinzen Prenk“ zu ihrem 
Gouverneur ernennen! Die Frechheit der türkiſchen Regierung ging ſogar 
ſo weit, ein Schiff abzuſenden, welches mit dem Umwege über Candia den 
„Mirivitenprinzen“ in feine Heimath bringen ſollte. Warum gerade über 
Candia? Nun, dort gährt es auch gewaltig, und da wollte man den guten 
Cretenſern zeigen, daß die Hohe Pforte nunmehr mit allen ihren Unter⸗ 
thanen Friede macht, wenn ſie nur nicht mit den Giaurs von Serben 
alten. Von Candia aus telegraphirte man auch die Ankunft des Prinzen 
Prenk, „der an der Spitze der Miriditen gegen die Montenegriner kämpfen 
werde“, in alle Richtungen der Windroſe. Von da an hörte man aber 
von dem lieben falſchen Prent nichts mehr .. Möglich, daß die Türken 
ihrem Humbug die Krone auſſetzen werden, möglich, da ſie ihren Prenk 
wirklich nach Albanien bringen werden, aber der Glaube an ihn iſt ſehr 
erſchüttert, und ſelbſt die einfachen Bergvölker laſſen ſich nicht ſo leicht 
tauchen. Wundern muß man na nur, daß der wirkliche Prent, wenn 
er in Freiheit iſt, noch nichts von ſich hat hören laſſen. 


Bemerkenswerth iſt, daß der in türkiſchen Dienſten ſtehende Ad⸗ 


rinz Prenk habe ſich nie aus Konſtantinopel 
b Nidy 
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Bataillon ruſſiſcher Soldaten könnte fih dort gegen große feindliche | miral Hobart Paſcha in einem aus Creta vom 13. d. M. datirten 


Uebermacht halten; er ließ eine ganze Diviſion dort, indem er auf große 
Standhaftigkeit der jungen Armee nicht rechnete. Kaum war er gelost 
aber fort, als der Brigade: Commandeur einen Kriegsrath verſammelte, 
auf welchem beſchloſſen wurde, zurückzuweichen. © 


Bayreuth und N. Wagner's Feſtſpielhaus. 
x ý Von Carl Kipke. Feſtſp b 


Bayreuth (oder wie es eigentlich richtiger geſchrieben werden müßte: fin Bayreuth; 
Betreut), die Hauptſtadt von Oberfranken, dankt ihre jetzige Geſtalt[ genommen zu 
den prunkliebenden Markgrafen von Bayreuth (Ansbach-Bayreuth), hinein wird man, wohin man die Schritte auch lenken mag, von 


ie marſchirten ab nicht allzu febr hinreißen zu laſſen. 


Briefe an ein engliſches Blatt ſeine Landsleute warnt, ſich von ihrer 
Entrüſtung über die türkijchen Gräuelthaten in Bulgarien 
Derſelbe ſagt nämlich: 


Eee 


* hc 
Soll die Welt glauben, daß der Fanatismus eben ſo groß unter den 
Chriften ift, als er angeblich unter den Mohamedanern ui jur Man 
würde ſicherlich verleitet werden zu glauben, daß dies se Fall iſt, wenn 
man nach dem Gebahren einer gewiſſen Clique von Leuten in Europa, 
insbeſondere in England, die eine Art von religiöſem Kreuzzug 


gegen die Türkei 1 75 urtheilt. Ich möchte fragen: Wurde 
ein heiliger Krieg vorgeſchlagen gegen Rußland, als ſeine Gene⸗ 
rale Frauen in Krakau peitſchen ließen, als feine Truppen Tauſende von 


Menſchen maſſacrirten und zahlloſe Herde in Polen zerſtörten? Wurde 
ein religiöſer Krieg gegen England weg ihnen, als ſeine Executiv⸗Be⸗ 
amten fare von Menſchen von den Mündungen von Kanonen weg⸗ 
blaſen ließen? gegen Spanien wegen der vielen Greuelthaten, die ſeine 
Truppen während des jüngſten Bürgerkrieges verübten? oder gegen die 
Chriſten in der Herzegowing, die erſt neulich Türkenköpfe auf Stangen 
umbertrugen, als fie jeden Mohamedaner, der in ihren Weg kam, tödteten; 
oder in vielen anderen Beiſpielen, wo ein Bürgerkrieg mit allen ſeinen 
Schrecken im Gefolge unter unciviliſirten Nationen ausbrach? Bürger⸗ 
kriege ſind ſtets fürchterlich; warum alſo dieſer ausnahmsweiſe Aufſchrei 
gegen die Türkei? Die bulgariſche Affaire, die von den Chriſten unter 
dem Einfluſſe der gewiſſenloſen auswärtigen Politik eines großen Nad- 
bars begonnen wurde, iſt höchſt ſchändlich übertrieben worden, um den 
Ausbruch eines religiöſen Krieges anzuregen. Die Greuelthaten, über 
welche, ich gebe es i mit Recht Beſchwerde geführt wird, wurden von 
Miethstruppen, die ſchleunigſt diejenigen der in den Krieg im Norden ge⸗ 
pne regulären Armee erſetzt hatten, verübt. Die Regierung hakte 
eine Ahnung, welch fürchterlicher Waffe fie üd bediente, als fie Baſchi⸗ 
bozuks und Tſcherkeſſen abſandte, um die Rebellion auszumerzen. Ich 
glaube indeß, es wird von den unabhängigen Commiſſären, die jetzt die 
Angelegenheit unterſuchen, gefunden werden, daß ſtatt 20,000 nur etwa 4000 
Leben in dieſer traurigen Affaire verloren gingen. Die Türkei kann und wird 
die Revolte in ihren nördlichen Provinzen niederwerfen; diejenigen, welche 
glauben, 55 die Türkei leicht ſterben wird, leben in einem großen Irr⸗ 
thum. Chriſtliche Zuſchauer des furchtbaren Kampfes ſollten ſich hüten, 
den Fanatismus der Türken durch ein ihrer eigenen Engherzigleit ent⸗ 
ſpringendes Vorgehen zu erwecken, oder ſie werden viel zu verantworten 
Dabei. Eine Nation, die 800,000 bis 1,000,000 Menſchen ins Feld ſtellen 
ann, iſt nicht zu verachten. Gegenwärtig iſt der Krieg lediglich eine 
frage des Vorgehens einer Regierung gegen ihre empörten Provinzen. 
Rögen diejenigen, die gemächlich zu Haufe ſitzen und ſchöne Reden halten, 
die auf falſchen Berichten beruhen, ſich in Acht nehmen, daß ſie nicht 
andere Gefühle erregen, die ganz Europa in Flammen ſetzen, die indiſchen 
Unterthanen der Königin zu fanatiſcher Action treiben und zu den größten 
Kataſtrophen Anlaß geben dürften.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. [Die Dauer der preußiſchen 
Legislaturperiode. — Die elſaß⸗lothringiſchen Krieger: 
grabftätten. — Die Parlaments-Bau⸗Commiſſion. — 
Mandatsniederlegungen. — Zur Lage.] In der jüngft mehr⸗ 
fach erörterten Frage über die Dauer der Legislaturperiode des preußi⸗ 
ſchen Landtages hat wenigſtens die Regierung ſchon vor den letzten 
Neuwahlen Stellung genommen. Ihr im October 1873 an den König 
erſtatteter Bericht betr. die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes beginnt 
nämlich mit dem Satze: „Das gegenwärtige Haus der Abgeordneten 
iſt am 14. December 1870 zum erſten Male zuſammengetreten. Nach 
Artikel 73 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 erliſcht 
deshalb das Mandat deſſelben mit dem 14. December d. J.“ Sonach 
betrachtet das Staatsminiſterium den Zuſammentritt des Hauſes als 
den für die Berechnung der Legislaturperiode entſcheidenden Zeitpunkt, 
ſo daß die gegenwärtige mit dem 12. November d. J. ablaufen würde. 
Von anderer Seite iſt die Richtigkeit dieſer Auffaſſung bekanntlich ſehr 
bezweifelt worden; daß man übrigens auch im Staatsminiſterium ſelber 
ſich noch keineswegs endgiltig für dieſelbe entſchieden hat, geht aus dem 


t Umſtande hervor, daß die in Rede ſtehende Frage noch in neueſter 


Zeit wiederholt als Thema für die ſchriftliche Arbeit 
juriſtiſchen len sehen — 11 — Wes Weser ee 
tauchende Notiz über die Kriegergrabſtätten in Elſaß⸗Lothringen bedarf 
in verſchiedenen Punkten der Berichtigung. Dieſelbe ging im Weſen 
dahin, wahrſcheinlich werde ſchon bei Berathung des Etats für Elſaß⸗ 
Lothringen in der Herbſtſeſſion des Reichstages die Frage wegen Unter⸗ 
haltung der dort befindlichen Kriegergräber, welche nach elner geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung das Land zu tragen habe, Gegenſtand der Debatten 
bilden. Der hierdurch bedingte Koſtenaufwand werde als eine ſchwer 
aufzubringende Laſt empfunden und es ſeien in der letzten Zeit Petitio⸗ 
nen an das Reichskanzleramt gelangt, um eine Aenderung in dieſer 
Beziehung herbeizuführen. Jedenfalls werde man mit ähnlichen Schritten 
ſich auch an den Reichstag wenden, wo man eine große Geneigtheit 
hoffe, um die Koften der Gräbererhaltung auf das Reich übertragen 
zu laſſen. Zunächſt handelt es ſich, was den Koſtenaufwand angeht, 
nach Ausweis des elſaß⸗lothringiſchen Etats um einen jährlichen Betrag 
von 9650 M., den man denn doch in der That nicht als eine „schwer 
aufzubringende Laſt“ bezeichnen kann. Dann aber hat auch der Reichstag 
bereits in dieſer Frage im Sinne der angeblich an das Reichskanzler⸗ 
Amt gelangten Petitionen Stellung genommen. Nachdem jene Poſi⸗ 
tion in der Sitzung vom 9. December v. J. mit der knappen Mehr⸗ 
heit von 8 Stimmen genehmigt worden — die Minderheit wollte den 


Monaten mit den Proben und Aufführungen des Feſtſpieles beſchäftigt bar daranſtoßende Garten wurde zeitweilig, bei Aufführung der großen 


ift, drang ein, friſcher belebender Hauch in das fille, einförmige Leben 
namentlich die Muſik ſcheint die ganze Stadt in Beſitz 
haben; vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht 


welche hier zeitweilig reſidirten; die meiſt breiten, bequemen Straßen, Muſik verfolgt: hier dringen die mächtigen Töne des Schmiedeliedes 


geräumige Plätze und eine Reihe monumentaler Prachtbauten geben von Siegfried⸗Unger an unfer Ohr, dort ſchmettert ſchon am Morgen 
dem von den großen Verkehrs: und Touriſtenwegen abſeits gelegenen, Waldvöglein⸗Lehmann fein Lied, hier dröhnt uns Alberich⸗Hill's Ring: 
etwa 18— 20,000 Einwohner (meiſt Proteſtanten) zählenden Städtchen] verfluchung entgegen, dort präludirt bei offenem Fenſter Meiſter Wil: 
noch jetzt, nachdem der alte Glanz längſt erloſchen ift, das Gepräge] helmj auf feiner Zaubergeige, wieder an anderer Stelle hören wir 


einer Fein- oder mittelſtaatlichen Reſidenz, zu dem freilich das echt] irgend einen enthuſiasmirten Dilettanten am gräulich⸗verſtimmten Piano 
kleinſtädtiſch⸗ſpießbürgerliche Treiben, wie es feit taft einem Säculum] den Clavierauszug zum „Rheingold“ unbarmherzig „verarbeiten“; ja 


bis vor etwa ſechs Jahren daſelbſt herrſchte, nicht ſonderlich paßte. ſelbſt in dem eine Stunde von der Stadt entfernt gelegenen herrlichen 
Erſt neuerdings ſcheint für die halb vergeſſene Stadt eine neue Glanz] „Phantaſie“⸗Park, als ich oben auf der Berglehne vor dem Schloßplatz 
periode angefangen zu haben: Im Frühjahr 1871 erſchien, ſtill und] ſtand, den Blick nach den herrlichen Waldungen des gegenübergelegenen 
unbemerkt, Richard Wagner in Bayreuth und beſichtigte dieſes und] Bergabhanges ſchweifen ließ und mich in der tiefen Dämmerung an 
feine Umgegend; hier glaubte der ruheloſe, unermüdlich ſtrebende und] der friedlichen Dede labte, klangen mir plötzlich aus der dunklen Thal 
ſchaffende Mann den geeigneten Ort für die erſte vollſtändige Auffüh⸗ſohle herauf die wohlbekannten übermäßigen Dreiklangsſchritte des wild: 
rung ſeines nationalen Bühnenfeſtſpiels „Der Ring des Nibelungen“ jauchzenden Walkyrenrufes aus ſangeskundigen Mädchenkehlen hell ent⸗ 
gefunden zu haben. Kaum hatte Wagner dieſen Gedanken gefaßt, als gegen. Der Muſik und fpeciell der Wagner ſchen begegnet man jetzt 


er auch ſchon mit der an ihm allbekannten Energie und zähen Aus- in Bayreuth auf Schritt und Tritt; ſelbſt des Abends in der „Kneipe“ 


* dauer an die Verwirklichung deſſelben ging und zu dieſem Zweck auch] giebt es kein Entrinnen: da fingen die Einen „Leitmotive“, Andere 
alsbald ſelbſt ganz nach Bayreuth überſiedelte. Seitdem hatte, außer t l PÀ de das Feſtſpiel, über Sänger und Sängerinnen u. i Ma 


Doch von alle dem wollte ich Dir, lieber Leſer, eigentlich 


Vom Bahnhof kommend, nehmen wir, ohne dem Coloſſalbau, der 


Ritter- und Prunkſtücke, welche von den verſchwenderiſchen Markgrafen 
mit beſonderer Vorliebe gepflegt wurden, noch zu Bühnenzwecken benutzt. 
Jetzt ſteht das mächtige Gebäude meiſt verödet, kaum daß im Winter 
eine durchziehende Schauſpielertruppe hier eine Reihe von Vorſtellungen 
giebt. Dieſes alte Hoftheater war ſ. Z. einer der Hauptpunkte, welche Wag⸗ 
ner's Aufmerkſamkeit auf Bayreuth lenkten. Hier ſollte eigentlich das 
Feſtſpiel: „Der Ring des Nibelungen“ zur Aufführung gelangen und 
erſt als Wagner den von ihm geplanten Umbau des Theaters nicht 
zur Ausführung bringen konnte, entſchloß er ſich zur Errichtung eines 
eigenen Theaters für ſein Werk. 

Wir ſetzen nun unſere Wanderung auf der Opernſtraße fort, durch⸗ 
kreuzen den Marimilianplag und gelangen fo in die Ludwigsſtraße, in 
der zunächſt das geräumige (1753 erbaute, ſeit 1837 aber nicht mehr 
bewohnte) Neue Schloß mit der davor ſtehenden, von allegoriſchen 
Figuren umgebenen Reiterſtatue des Markgrafen Chriftian Ernſt unſere 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Am Ende der Ludwigsſtraße, dem 
Gymnaſium gegenüber, ſteht Jean Paul's (nach Schwanthaler's Cnt- 
wurf in Erz gegoffenes) Denkmal. Freunde dieſes Dichterb werden 
auch noch ſein Wohnhaus (Friedrichſtraße) und Grabmal (Friedhof vor 
dem Erlanger Thore) nicht aufzuſuchen verſäumen. Wir kehren nun 
zum Neuen Schloß zurück, durchſchreiten den daranſtoßenden großen 
und ſchattigen, jetzt aber etwas vernachläſſigt ausſehenden Hofgarten 
und gelangen dann auf einem kleinen Umwege an das obere Ende 
des Renn⸗Weges, wo uns alsbald der freundliche Sandſteinbau von 
Richard Wagner's Wohnhaus in die Augen fällt. Das Haus ift durch 
einen Nutzgarten, durch welchen eine Allee führt, von der Straße ge- 
ſchieden; hinter dem Haufe, deffen luxuribs ausgeſtattetes Innere natür- 
lich nur des Meiſters vertrauten Freunden zugänglich iſt, dehnt ſich 
noch ein geſchmackvoll angelegter, fchattiger Garten aus, in dem fid 
u. A, auch Wagner's zukünftige Grabſtätte befindet. Die Façade des 
Hauſes zeigt folgende Inſchrift: 

ier wo mei e : ei dieſes Haus 
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Ueber der Inſchrift befindet ſich eine ziemlich große Sgrafittozeich⸗ 
nung, deren allegoriſche Figuren Beziehungen auf Wagner's Kunſt⸗ 
ſchaffen aufweiſen. ; 2 
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Betrag, wie der Abg. Duncker ausführte, in der 
aus dem elſäſſiſchen Etat ſtreichen, daß er in das Reichsbudget einge: 
ſtellt werde, wohin er auch gehöre — wurde eine von demſelben Ab⸗ 
geordneten geſtellte Reſolution, den Reichskanzler zur Herbeiführung 
einer Aenderung des Geſetzes vom 2. Februar 1872 für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen in dem Sinne aufzufordern, daß die Koſten für die Erwerbung 
und Unterhaltung der Kriegergrabſtätten vom Reich übernommen würden, 
mit großer Mehrheit angenommen. Sind wir recht berichtet, ſo wird es 
keiner weiteren Anregung bedürfen, der erwähnte Antrag vielmehr in der 
nächſten Reichstags⸗Seſſton zur Ausführung gelangen und damit eine 
unter allen Umſtänden peinliche Erörterung von der Tagesordnung 
ſchwinden. — Von angeblich unterrichteter Seite wurde vor kurzem 
mitgetheilt, die Parlamentsbau⸗Commiſſion ſei über die Wahl des 
Platzes für das zukünftige Reichstags⸗Gebäude inſoweit ſchlüſſig ge- 
worden, als ſie drei Bauplätze ausgewählt und dem Kaiſer zur 
Genehmigung unterbreitet habe. Daß dieſe Mittheilung auf bloßer 
Vermuthung beruhte, ging ſchon aus der bekannten Thatſache hervor, 
daß die Mitglieder der Commiſſion ſich verpflichtet hatten, ihre Be: 
ſchlüſſe geheim zu halten, während auch auf der andern Seite Sorge 
getragen war, nichts über dieſelben verlauten zu laſſen, ehe nicht die 
Angelegenheit fo weit zum Abſchluß gediehen fet, daß fie nur noch die 
Genehmigung des Reichstages erfordere. Richtig an jener Mittheilung 
ift denn auch nur, daß die Commiſſion ihre Arbeiten beendet hat. — 
Die bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes Ober⸗ und Niederbarnim, 
Forſtmeiſter Bernhardt (nationallib.), Graf Eckardſtein (freiconſ.) und 
Landrath Scharnweber (conf.) wollen ein Mandat zum Abgeordneten: 
hauſe nicht mehr annehmen. Vorausſichtlich dürften die Neuwahlen 
dieſelbe Vertheilung der Mandate unter die verſchiedenen Fractionen 
ergeben. Jedenfalls aber wird die liberale Partei ſehr wohl daran 
thun, die Wahlagitation in dieſem Kreiſe nicht irgendwie läſſig zu be⸗ 
treiben — wie denn überhaupt die neuliche Mahnung der national⸗ 
liberalen Correſpondenz, ſich keiner zu großen Siegesgewißheit hin⸗ 
zugeben, ſehr an der Stelle war. — Die durch die „Agence Havas“ 
verbreiteten Mittheilungen über die angeblich von der Pforte geſtellten 
Friedensbedingungen haben bereits ihr Dementi erfahren; gleich un⸗ 
begründet ſind die aus Wien ſtammenden Nachrichten über dieſe Frage. 
Wie aus guter Duelle verſichert wird, wird man ſich zunächſt darau 
beſchränken, möglichit bald den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes herbei: 
zuführen ohne zunächſt auf die entgiltigen Friedensbedingungen im 
Einzelnen einzugehen. Erſt die Waffenruhe ſoll zu den betreffenden, 
jedenfalls nicht leichten Verhandlungen benutzt werden. Ueber letztere 
will man ſo wenig wie möglich verlauten laſſen, dafür aber alle An⸗ 
gungen machen, in kürzeſter Frit mit einem fait accompli her: 
vorzutreten. In hieſigen politiſchen Kreiſen gilt es übrigens für aus- 
gemacht, daß der Friedensſchluß es in allem Weſentlichen bei dem 
Status quo belaſſen werde: die letzten ſerbiſchen Waffenerfolge kamen 
jedenfalls zu ſpät — abgeſehen davon, ob ſie wirklich eine beſondere 
militäriſche Bedeutung in Anſpruch nehmen können — als daß ſie 
daran etwas zu ändern vermochten. ' 
Potsdam, 26. Auguſt. [Das Kaiferpaar] verbringt die 
Tage, die im plötzlichen Umſchlage der Temperatur nun ſchon eine 
Witterung des Herbſtes bringen, in ländlicher Zurückgezogenheit. Der 
Aufenthalt in Babelsberg iſt ein Ruhepunkt zwiſchen den Reiſen, die 
der Kaifer beendigt hat, und derjenigen, welche er vor ſich hat und 
die den ganzen Monat September in Anſpruch nehmen wird. Wäh⸗ 
rend der Manöver des Gardecorps und des 3. Armeecorps wird Pots⸗ 
dam das Hauptquartier ſein. Die kaiſerlichen Herrſchaften ſehen außer 
den Perſonen des üblichen Dienſtes wenig Gäfte, diefe nur zur Tafel 
und dann nur etwa drei oder vier. Die Spaziergänge oder Ausfahrten 
macht der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin; des Vormittags nimmt 
der hohe Herr Vorträge entgegen, um 5 Uhr findet das Diner ſtatt; 
nach Beendigung deſſelben machen die Herrſchaften eine Ausfahrt in 
die Umgegend von Potsdam, die Theeſtunde vereinigt den kleinen 
Hof wieder. Das iſt die Tagesordnung von Schloß Babelsberg. Die 
Abwechslung in derſelben bilden Beſuche des Kronprinzlichen Paares 
oder der prinzlichen Herrſchaften in den Schlöſſern von Glieneke und 
Klein⸗Glieneke. Heute wohnten die Käaiſerlichen Herrſchaften, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Karl dem 
Adlerſchießen des 1. Garde-Regiments im Katharinen⸗Holze bei Pots- 
dam bei. Das ift ein Offizierfeſt, bei welchem die Königl. Familie, 
ſoweit ſie in Potsdam anweſend, ſtets zugegen iſt. Der Kaiſer wird 
bis gegen 6, oder 8. September auf Schloß Babelsberg verweilen, 
eben ſo lange auch die Kaiſertn, die ſich dann nach Koblenz und 
darauf nach Baden⸗Baden begiebt. (K. Z.) 
Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, 25. Auguſt. [Zu den 
Wahlen.] In der letzten Sitzung des Liberalen Vereins wurde die 
Candidatur Duncker⸗Berlin mit allen gegen 2 Stimmen angenommen, 


und zugleich die Frage beiaht, ob eine gütliche Vereinigung mit 


— 


Hiermit wären die Sehenswürdigkeiten der Stadt ſelbſt erſchöpft. 
Die Umgegend dagegen bietet manchen beſuchenswerthen ſchönen Punkt 
auf, von denen ich nur die je eine Stunde in öftlicher reſp. weſtlicher 
Richtung von der Stadt entfernt liegenden Luſtſchlöſſer Eremitage 
(mit ſchönem Park und intereſſanten Waſſerkünſten) und Phantaſie 
(mit herrlichem, an zwei ein enges Thal umſchließenden Berglehnen 
angelegten, wohlgepflegtem Park) beſonders hervorhebe. f 

Den beſten Geſammtüberblick über Bayreuth und ſeine Umgebung 
gewährt wohl der ſüdlich davon gelegene Sophienberg: Freundlich 
dehnt ſich die Stadt zu beiden Seiten des rothen Maines in dem 
breiten, rings von anmuthigen Hügelreihen (Ausläufer des Fichtel⸗Ge⸗ 
birges und der ſogenannten Fränkiſchen Schweiz) umgebenen Thale 
aus. Jenſeits der Stadt (alfo gerade nördlich) erblicken wir auf einer 
ſanften Anhöhe, etwa zwanzig Minuten von der Stadt entfernt, 
michard Wagner's Bühnenfeſtſpielhaus; etwas höher am Bergabhange 
Ei Bürgerreuth, eine kleine Reſtauration mit ſchoͤner Ausſicht; weiter 
bende ziemlich auf der Höhe des nach dieſer Seite zu die Ausſicht 
ei im Bergrückens ſteht ein etwa 70 Fuß hoher, dem Andenken 
15 1 5 boten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Gefallenen geweihter Sieges⸗ 
8 ; als beſonders ſchöner Ausſichtspunkt viel beſucht wird. 

as Wagner⸗Theater, zu defen flüchtiger Betrachtung wir uns nun 
wenden, iſt ein mit feiner Hauptfront nach Süden (alfo der Stadt zu) 
gewandter, nur in ſeinen Grundveſten maſſiver, im Uebrigen aber erſt 
proviſoriſch aus ſogenanntem Fach: oder Riegelwerk aufgeführter Ziegel: 
bau, der — ganz abgeſehen von feinen bedeutenden Größenverhält: 
nijen, ſchon durch fein von den gewöhnlichen Theatern abweichendes 
Aeußere beſondere Aufmerkſamkeit erweckt: Der vordere, die Zuſchauer⸗ 
räume enthaltende Rundbau bietet nichts Auffälliges; dagegen über: 
raſcht der daranſtoßende Hinterbau, in welchem ſich die Bühnenräume 
befinden, durch feine imposante Höhe und durch ihn flankirende vier 
Thürme. Dieſe eigenthümliche Conſtruction des Baues (deſſen urſprüng⸗ 
licher Plan von Meiſter Semper herrührt, dann vom Baumeiſter 
Brückwald in Leipzig den localen Verhältniſſen entſprechend modifieirt 
und ſchließlich vom Architect Runkwi in Bayreuth ausgeführt wurde) 
war bedingt, durch die beſonderen Anforderungen, welche Wagner in 
ſeinem Bühnenfeſtſpiel an die Maſchiniſten ſtellt. Rechts und links 
vou dem eigentlichen Bühnhaus befinden ſich noch Seitenflügel, welche 
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durch verſucht werden 
zu laſſen und in Anbetracht der größeren Stärke des Liberalen Ver⸗ 
eins die Candidatur Duncker zu unterſtützen. Obgleich für Regierungs⸗ 
Rath Böttcher nur ein Redner in der Vereinsſitzung plaidirte, ſo 
zweifeln wir doch an der Nachgiebigkeit des Conſervativen Vereins, 
ja ſogar daran, daß es zu einer Stichwahl zwiſchen Moſt und Duncker, 
reſp. Böttcher dann kommen wird. Trotz der ſchlechten Zeit feiern 
die Socialdemokraten „große Volksfeſte““ wobei Moft feine Wahlnetze 
geſchickt auswirft. Herr Duncker hat ſeine Zuſage gegeben, ein Mandat 
anzunehmen. Eine für die liberale Sache günſtige Wendung dürfte 
nur dann zu erwarten ſein, wenn Herr Duncker perſönlich mit in die 
Wahlagitation einträte. Daß die Mitglieder des Liberalen Vereins. 
welche zum größten Theile der nationalliberalen Partei angehören, 
einen Fortſchrittsmann unterſtützen, begründete der Vereinsvorſitzende 
H. Roth mit dem Hinweis, daß der Verein dem Standpunkte, welchen 
er ſchon vor 3 Jahren eingenommen, treu bleiben wolle: Handinhand⸗ 
gehen der Nationalliberalen mit der Fortſchrittspartei. (Magd. Z.) 


i Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. [Zur clericalen Agitation.] Der 
Congreß der katholiſchen Arbeiter⸗Vereine zu Bordeaux 
wurde geſtern mit einer Rede des Msgr. Ségur geſchloſſen, in der er 
die Anweſenden nochmals ermahnte, ſich allen Befehlen des Papſtes, 
der ein „lebendes Sacrament” fei, aufs Strengſte zu unterwerfen. 
Seine Worte wurden ſelbſtverſtändlich mit Jubel begrüßt. Dann, als 
am Feſte des heiligen Ludwig, zog die ganze fromme Geſellſchaft in 
großer Proceſſion nach einer in der Nähe von Bordeaux gelegenen 
„heiligen Stätte.“ — In der Provinz ſind gegenwärtig an den 
Senat gerichtete Petitionen im Umlauf, worin derſelbe aufgefor⸗ 
dert wird, die von der Kammer verworfenen Credite für die Armee: 
Geiſtlichen wieder herzuſtellen. Eine dieſer Petitionen ſagt zum 
Schluß: „Senatoren! Geſtatten Sie nicht, daß die Religion im Lande 
des heiligen Ludwig und der Johanne von Arc beſchimpft werde. Der 
Senat hat die nämlichen geſetzgebenden Vollmachten wie die Depu⸗ 
tirtenkammer. Halten Sie dieſe Vollmachten aufrecht und verſchaffen 
Sie denſelben Achtung.“ Ob der Senat dieſen Aufforderungen Folge 
leiſten wird, bleibt jedenfalls fraglich, da es ſonſt zu einem Conflict 
mit der Deputirtenkammer kommen müßte und die ſogenannten Con⸗ 
ſtitutionellen denſelben vor der Hand vermeiden wollen. Auch ſcheinen 
die Reden auf dem katholiſchen Congreſſe zu Bordeaux, worin ganz 
offen gefagt wurde, daß man aus der franzöſiſchen Armee das willige 
Werkzeug des Vaticans machen müſſe, Vielen, die bis jetzt für die 
Armeegeiſtlichen einzutreten geſonnen waren, große Bedenken eingeflößt 
zu haben. Was die Verleihung der Univerſitätsgrade anbelangt, 
ſo dürften die Ultramontanen vor der Hand Recht behalten. Ein 
Theil der Miniſter widerſetzte ſich nämlich der Abſicht des Unterrichts⸗ 
Miniſters, Waddington, welcher dieſe Frage gleich nach den Ferien 
nochmals vor die Kammer bringen will, und da das Elyſée nach wie 
vor recht clerical gefinnt ift, fo werden die gemiſchten Juries für die 
nächſte Zeit fortbeſtehen. — Der „Monde“, das Organ des päpſtlichen 
Nuntius zu Paris, ſcheint jetzt auch die Abſicht zu haben, Frankreich 
mit Rußland zu entzweien. Es hat nämlich eine Sammlung für die 
„nach Sibirien deportirten polniſchen Prieſter“ eröffnet. 


Großbritannien. 


London, 26. Auguſt. [Ein 360 Seiten ſtarkes Blan: 
buch über den Selavenhandel,] Correſpondenzen mit britiſchen 
Vertretern und Agenten im Auslande, ſowie Berichte von See⸗Offi⸗ 
zieren enthaltend, iſt eben ausgegeben worden. Es beginnt mit einer 
Mittheilung des Capitäns Prideaur an den Earl of Derby, datirt aus 
Zanzibar am 2. November 1874. Einen ſehr intereſſanten Bericht 
liefert der britiſche Agent Englands in Zanzibar, Herr Frederick Holm⸗ 
wood. Derſelbe giebt als nahezu genau die Zahl der auf dem 
Landwege im Laufe des Jahres vom October 1873 bis zum October 
1874 beförderten Selaven in folgender Weiſe an: 32,000 in Pan: 
gani, 15,000 in Pemba, 16,000 in Gafi u. f. w., im Ganzen etwa 
100,000. Die Preiſe wechſelten je nach der Gegend: in Pangani 
20—25 Dollars, in Mombaſa 25—30 u. f. w. bis endlich zu 50 
Dollars. Weibliche Sclaven ſtanden um 7 Doll. niedriger, mit Aus⸗ 
nahme junger, zu Concubinen geeigneter Mädchen, die auf 40 bis 70 
kamen. Der Sterbeſatz hatte auf einigen Strecken den entſetzlichen 
Grad von 75 Procent erreicht. i Í 

[Die Handelskammer! hat auf das Erſuchen der egyptiſchen Regie⸗ 


rung den Herrn Heury Noel Malan i 


ng de J pn Handelsdirector im egyptiſchen 
3 an Stelle des Herrn E. A. N. Acton, der befördert worden iſt, 
ernannt. 


[Fleiſch⸗Extract.] Die Behörde von Glasgow hat den Verkauf von 
Liebig's Fleiſch⸗Extract durch Apotheker als Acciſe⸗Schmälerung erklärt, 
da eines der Beſtandtheile dieſes Productes franzöſiſcher Wein ſei, und 


allerlei Arbeitsräume ꝛc. enthalten. In den vier erwähnten Thürmen 
befinden ſich Waſſer⸗Reſervoire, welche theils bei Bühnenzwecken Ver⸗ 
wendung finden, theils aber bei etwaiger Feuersgefahr die wirkſamere 
Bekämpfung des feindlichen Elementes erleichtern ſollen. Ich nannte die 
Größenverhältniſſe des Wagner⸗Theaters bedeutende, und in der That wird 
es wenig größere Theater geben. Die eigentliche Bühne, welche von 
fünf Maſchinengallerien umgeben wird, hat eine Breite von 28 und 
eine Höhe von 29 Metern; rechnet man hierzu die Höhe des Schnür⸗ 
bodens und die Verſenkung, ſo ergiebt ſich die gewiß ſeltene Geſammt⸗ 
höhe von 46 Metern. Daß zur Ausführung all der ſchwierigen Ver⸗ 
wandlungen und Evolutionen, welche der Dichter in ſeinem Werke 
vorſchreibt, in umfaſſendſter Weiſe durch zum Theil völlig neu con⸗ 
ſtruirte (oon dem genialen Brand aus Darmſtadt erfundene) Maſchi⸗ 
nerien geſorgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt; ſogar eine in einem beſon⸗ 
deren Nebengebäude placirte Dampfmaſchine, welche u. A. den zu den 
Verwandlungen bei offener Scene erforderlichen Waſſerdampf zu liefern 
hat, fehlt nicht. Doch wir wollen nicht weiter hinter die Couliſſen 
gucken, um uns die ſpäter nöthige Illuſton nicht zu rauben. Betreten 
wir nun den Zuſchauerraum, der allerdings völlig abweichend von den 
modernen Theatern eingerichtet iſt. Da iſt nichts von Proſceniums⸗ 
und ſonſtigen Logen, nichts von Rangunterſchieden zu ſehen. Das 
ganze Theater bildet ein einziges Parterre, welches in circa dreißig 
amphitheatraliſch anſteigenden, halbkreisförmigen Sitzreihen ſich erhebt, 
um an dem der Bühne entgegengeſetzten Ende des Saales von einer 
Fürſtengallerie und einer darüber befindlichen zweiten (für die Inhaber 
von Freikarten beſtimmten) Gallerie begrenzt wird. Die beiden Seiten⸗ 
wände des Saales ſind mit Säulenreihen geſchmückt, zwiſchen denen 
die verſchiedenen Eingangsthüren ſich befinden. Die Erleuchtung des 
Auditoriums geſchieht nicht durch einen Kronleuchter von der Decke 
aus, ſondern durch mattgeſchliffene Glaskugeln, in der Mitte und 
an den Capitälen der Säulen. Das Orcheſter (welches für 
etwa 115 bis 120 Mann berechnet iſt) liegt ungemein tief, 
ift ebenfalls amphitheatraliſch angeordnet und erſtreckt fih theil 
weiſe noch bis unter die Bühne; ein über die ganze Breite des 
Orcheſterraumes laufender Schirm entzieht die Muſiker vollig den 
Blicken. Die Bühne ſelbſt von dem in ſeiner Ornamentik übrigens 
höchſt einfach, aber geſchmackvoll gehaltenen Auditorium durch einen 


der Verstand hat 
Letzieren auffordere, die Candidatur des Regierungsraths Böttcher fallen bei 


* * 


VT 
wei Apotheker in Glasgow in eine Geldſtrafe 
? weil en Erlaubniß den Extract verkauft hatten. i 
ie Bohrungen für den beabſichtigten Canal-Tunnel] werz 
den mit Ende dieſes Monats zu Ende gehen und ſollen ein höchſt befriedi⸗ 
gendes Reſultat ergeben haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Auguſt. [Tagesbericht.] 


„ „ ([Eine düſtere Ausſicht.] Unter den Vorlagen, welche 
die Stadtverordneten nächſten Donnerstag beſchäftigen werden, befindet 
ſich auch ein Nachweis über den Stand des Haupt⸗Extraordinariums 
am Schluſſe des zweiten Quartals dieſes Jahres. Das Haupt⸗Extra⸗ 
ordinarium wird gebildet aus Mehr⸗-Einnahmen oder aus Erſpar⸗ 
niſſen bei den Ausgaben und wird zur Beſtreitung unvorhergeſehener 
Ausgaben benutzt, wie ſie jedes Jahr in größerem oder kleinerem Um⸗ 
fange an jede Verwaltung herantreten. Dieſer Abſchluß am erſten 
Halbjahre hat nun ein ſehr trauriges Reſultat ergeben: Es finden 
nämlich 23,086 M. 28 Pf. des Haupt⸗Extraordinariums keine Deckung, 
d. h. es ſind von der Verwaltung ſchon ſo viele Ausgaben veranſchlagt 
und beantragt worden, daß ultimo Juni für 23,086 M. 28 Pf. keine 
Deckung aus etwaigen Mehr⸗Einnahmen oder Ausgabe⸗Erſparniſſen 
vorhanden war. Nun iſt es unzweifelhaft, daß im Laufe des letzten 
Halbjahres gewiß ſo viele Mehr⸗Einnahmen oder Ausgabe⸗Erſparniſſe 
ſich ergeben werden, daß dieſe 23,086 M. mit Leichtigkeit gedeckt wer⸗ 
den können. Aber die Sache liegt, wie man nach den neueſten Bor- 
lagen annehmen muß, weit ſchlimmer. Es hat ſich nach dem 30. Juni 
eine Zahl bedeutender und unvermeidlicher Ausgaben gefunden, die 
alle aus dem Haupt⸗Extraordinarium beſtritten werden follen. 
Nämlich: 

1) Magiſtrat beantragt unterm 11. Auguſt (alſo nach dem Abſchluß) 
zur Unterhaltung der Landſtraßen, ungepflaſterten Straßen, für 
Vorkehrungen beim Eisgange x. w. zuſammen .. 34,464 M., 

2) Magiſtrat beantragt unterm 12. Juli (alfo nach 
Abſchluß) zur Beſeitigung der Schäden, welche das 


Frühjahrs⸗Hochwaſſer, derEisgang verurſacht hat 95,000 „ 
3) Magiſtrat beantragt unterm 25. Juli für Auffüh⸗ 

rung einer maſſiven Futtermauer vor den Grund⸗ 

ſtücken 30—33- der Uferſtrannn ee 46,820 „ 
4) Rechnet man zu dieſen das bereits am 30. Juni i 

ADTI TRD E NA dnnn: 8 23,086 „ 


ſo ergiebt ſich eine Summe von 199,370 M., 
für welche eine Deckung nicht vorhanden oder wenigſtens vom Magiſtrat 
nicht nachgewieſen iſt. — Sollte, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, Ma⸗ 
giſtrat alle die hier aufgeführten Summen (von 34,464 + 95,000 
+ 46,820 M.) ſchon bei dem ultimo Juni⸗Abſchluß in Berechnung 
gezogen haben, dann verbleibt es allerdings bei dem erwähnten Deficit 
von nur 23,086 M., allein dann hätte Magiſtrat gewiß eine auf⸗ 
klärende Bemerkung entweder bei der Abſchluß⸗Ueberſicht oder bei den 
betrefienden Vorlagen gegeben. Die Debatte über diefe Fragen dürfte 
hierüber Aufklärung bringen. — Jedenfalls hat die betreffende Commiſſion 
den Finanzhimmel Breslau's für einen ſehr düſteren gehalten, 
ſonſt würde ſie gewiß nicht die 1500 M. für die Verſammlung der 
Bienenwirthe (im Septbr. d. J.) geſtrichen haben; die 1500 M. 
ſollten nämlich ebenfalls aus dem Haupt⸗Extraordinarium genommen 
werden, welches bis jetzt kein Geld hat. 

** [Die XXI. Wanderverſammlung deutſcher und öfter- 
reichiſcher Bienenwirthe!] wird bekanntlich in den Tagen vom 11. bis 
14. September hier ftattfinden. Nach dem Programm ſind ſowohl für die 
Verhandlungen als wie für die Ausſtellung, ſowie auch für die A 

eſelligen Zuſammenkünfte der Vereinsgenoſſen die Räume des Liebich'ſchen 
Stablifjements beſtimmt. Ebendaſelbſt befinden ſich auch die verſchiedenen 
Bureaux. Die Mitgliedskarte koſtet 3 Mark und gilt gleichzeitig auch als 
Entreebillet für die Concerte, welche am 11., 13. und 14. September daſelbſt 
ſtattfinden werden. — Montag, II. September, don Abends 6 Uhr ab 
gegenſeitige Begrüßung im Liebich'ſchen Locale. — Dinstag, 12. Septbr., 
Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher Gegenſtände und VBienenzuchtsproducte. 
— Bon Morgens 9 bis Nachmittag 2 Uhr Verhandlungen über die aufge⸗ 
ſtellten Fragen. Nachmittags 4 Uhr Feſteſſen (a Couvert 3 Marl. — 
Mittwoch, 13. September, von 9 Uhr ab Fortſetzung der Verhandlungen, 
Proclamirung der ertheilten Preiſe. Excurſion nach dem zoologiſchen Garten 
und dem Scheitniger Park. — Donnerstag, 14. September, Verlooſung 
(à Loos 1 Mart). Beſichtigung der Sehenswürdigleiten Breslau's. 

E. [Zur Naturforfher: VBerfammlung in Hamburg.] Den 
Mitgliedern, Theilnehmern und Theilnehmerinnen an der in Hamburg ſtatt⸗ 
findenden Naturforſcher⸗Verſammlung wird eine Fahrpreisermäßigung von 
50 pCt. auf allen Linien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn in 
der Art gewährt, daß das zur Hinfahrt gelöſte Billet in der Zeit vom 
12. September bis 1. October d. J. Giltigkeit zur freien Rückfahrt behält, 
ſobald bei Löſung des Billets die Reiſenden ſich als Beſucher der Verſamm⸗ 
Pi legitimiren. g 

X. [Der Turnverein „Vorwärts“] feiert am 3. September c. fein 
ünfzehnjahriges Stiftungsfeſt durch einen Ausflug nach Fürſtenſtein, an 
völlig dunklen Zwiſchenraum getrennt, ſo daß ſomit jedes ſtörende 
Hineinragen des Zuſchauerraumes in die Bühne (wie z. B. bei den 
gewöhnlichen Proſceniumslogen) hier durchaus vermieden erſcheint und 
das auf der Bühne ſich bietende Bild alfo in völliger (der Illuſion 
ungemein förderlicher) Iſolirtheit erſcheint. 


Die Bühne wird vor der Scene nicht durch den ſonſt üblichen 
Rollvorhang, ſondern durch eine von der Mitte nach beiden Seiten 
ſich theilende Gardine abgeſchloſſen und ſo das ſceniſche Bild bei Oeff⸗ 
nung der Gardine ſofort in ſeiner Totalwirkung geſehen. Ueberhaupt 
ſehen wir, und darin beſteht der günſtige Eindruck, den wir beim Ein⸗ 
tritt in dieſen neuen Muſentempel empfangen, hier ſchlechterdings Alles 
vermieden, was die Aufmerkſamkeit des Zuſchauers von der Bühne 
und den Vorgängen auf derſelben irgend ablenken könnte (ſelbſt die 
Beleuchtung des Auditoriums iſt während der eigentlichen Vorſtellung 
eine fo geringe, daß das Lefen in ihm unmöglich wird); Alles, auch 


das Nebenſächlichſte, it hier einzig und allein im Dienfte der Kunt 


verwendet. Und ſollte es nicht überall ſo ſein? Die Idee der nach 
dem Muſter der antiken Theater wieder eingeführten amphitheatrali⸗ 
ſchen Anordnung der Sitzreihen und des unſichtbaren Orcheſters iſt 


übrigens nicht Wagners ausſchließliches Eigenthum, denn ſchon zu Ende 3 
des vorigen Jahrhunderts begegnen wir einem ganz gleichen Vorſchlag 


des franzöſiſchen Opern⸗Componiſten Gretry. Aber das Verdienſt, die 
Idee zuerſt in der Praxis durchgeführt zu haben, kommt Wagner un⸗ 
geſchmälert zu. 


e im Krater des Solfatara zwiſchen Neapel und Pozzuoli ange telit 2 
worden find, hat das Collegium der Aerzte des neapolitaniſchen Spitals für 
unheilbare Kranke, wie die Wiener „Preſſe“ meldet, beſchloſſen, ein Kranken⸗ 
haus zur Behandlung A 0 . daſelbſt einzurichten und perſuchs⸗ 
weiſe einige Kranke, welche ſich im erſten und zweiten Stadium befinden, 
Dampf, welcher dem Krater entſtrömt, iſt nämlich nicht 
mit Arſeniktheilen geſchwan ert. Der 
obenerwähnte Entſchluß ift gefaßt worden, nachdem verſchiedene Fälle radi⸗ 
caler Heilung Schwindſuchtiger feitgeftellt worden find, welche in der Ums 

egend des Kraters zeitweilig, in der Regel nur auf mehrere Wochen, 
Quartier bezogen hatten. Der Krater ift Staatseigenthum, er befindet ſich 
aber gegenwärtig und nur vorübergehend im Beſitz des Univerſitätsprofeſſors 
de Luca, welcher chemiſche Präparate dort bereitet. 


1 a Heilung des Calfaara Ai Nach einer Reihe von Beobachtungen, 
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hinzuſchicken. Der Dan 
allein mit Schwefel-, ſondern auch 
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an die im Jahre in Fürſtenſtein ſtattgehabte würdige „Fahnenweihe“ s C0000 ET 7 
fein. Bei diejer Gelegenheit bemerken wir noch, daß der Turnbetrieb imd: aaga, 28. Auguft. „ Fleiſch. — Vaterlän⸗ 
genannten Verein in der letzten Zeit unter Leitung tüchtiger Turnwarte iſcher Frauenverein. — Urlaub. — Lehrerbeſoldungs Nad: 


lehr am ſelben Abend ein Commers im € efloffenen Nacht ein Portemonnaie mit 14 Mart Inhalt geſtoblen] 


des Schlunges angeſchwemmten Sand⸗ und Schuttmaſſen zu entfernen und 


ſich gewa 


gungsſfahrten nach Pöpelwitz, Oswitz und Maſſelwitz aufnehmen zu können. 
des 58 Jahr alten Tiſchlergeſellen Auguſt Pohl gegenüber am königlichen 
Palais aus dem 


unter Anwendung bon äußerer Gewalt entſtanden find, jo hat ſich die Poli- 


mittelt, daß 


den Tod des 


5 dortigen Arbeiter eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 1097, 
eine ſilberne Uhrkette, ein Portemonnaie, 
* Kleidungsſtücke entwendet. 


einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat. : 

r. [Vom Lobetheater.] Herr Auguft Neumann eröffnete 
am Montag ſein Gaſtſpiel am Lobetheater mit „Ein vorſichtiger Mann“, 
Poſſe mit Geſang in drei Acten von G. v. Moſer und E. Jacobſon. 
Das Haus war in allen Rängen recht gut beſetzt, ſelbſt der erſte zeigte 
nur wenige Lücken, und man überſchüttete den gern geſehenen und 
allgemein beliebten Gaſt bei ſeinem erſten Erſcheinen und nach jedem 
Aetſchluß mit den lebhafteſten Beifallsbezeugungen, die ſich auch bei 
offener Scene häufig wiederholten. In der Rolle des Rentier Runkel, 


des überall Verrath und Betrug witternden und darum überaus vor⸗ 
ſichtigen Mannes entwickelte Herr Neumann aber auch eine unver⸗ 
gleichliche Komik, die um ſo draſtiſcher wirkt, als ſie ſich anſcheinend 
kunſtlos giebt, und ein meiſterhaftes Geberdenſpiel, das der begleiten⸗ 
den Worte kaum bedurfte, um die Hörer in permanente ungeheure 
Den Glanzpunkt bildete in dieſer Beziehung 
von leiſer Muſik begleitetes Couplet mit 
„Wie meinen Sie?“, welchem der Gaſt auf wieder⸗ 
holten Hervorruf Vers auf Vers hinzufügen mußte und dabei Gelegen⸗ 
heit fand, zum Ergötzen der Hörer die neueſten Zeitereigniſſe, wie die 
Bayreuther Feſtſpiele und den ſerbiſchen Krieg mit wenig Worten, aber 


Heiterkeit zu verſetzen. 
ein nur geſprochenes, 
dem Refrain: 


deſto beredterem Mienenſpiel zu berühren. Auch die übrigen Mit⸗ 


wirkenden gaben ſich alle Mühe, dem Spiele des beliebten Gaſtes ein 


würdiges Relief zu geben und löſten ihre Aufgabe zur vollen Zufrie⸗ 
denheit des Publikums. 


nifträgt. Frl. Poppe, als Dienſtmädchen Guſte, zeichnete ſich wie 

immer durch munteres Spiel vortheilhaft aus; im Vortrag ihrer Cou⸗ 

plets bewährte ſie ſich als geübte Sängerin mit angenehmer Stimme. 

Wir wünſchen nur eine noch deutlichere Ausſprache. 

* [Volkstheater] Donnerstag, den 31. Auguft, findet die letzte 
Vorſtellung und zugleich auch das Benefiz für Herrn Alphons Gedaljé 
ſtatt. Bei der Beliebtheit, deren ſich der Beneficiant erfreut, dürfte ein 
1 Beſuch wohl zu erwarten fein. Herr Gedaljé hat Alles aufge: 

oten, um dieſen Abend zu einem recht genußreichen zu machen. 

+ [Fenerlöfhprobe.] Auf dem Platze der Imprägnir⸗Anſtalt an 
der Berliner Chauſſee fand geſtern Nachmittag um 6 Uhr eine Löſchprobe 
mittelſt des „Ehrenberg'ſchen Extincteurs“ ſtatt, die von C. J. Bräuer, dem 
alleinigen Vertreter und Verkäufer dieſer Apparate am hieſigen Orte, aus⸗ 
5 wurde. Das Reſultat dieſer Probe war, daß ein in Brand geſteckter 

holzſtoß, welcher vorher mit Petroleum getränkt wurde, in dem Zeitraum 

von 2 Minuten gelöſcht werden konnte. 
Löſchungsverſuch an einer mit Theer gefüllten Erdgrube, welche, in Brand 
geſteckt, einen ungeheuren Rauch und Qualm entwickelte. In Zeit von nur 
einer Minute wurden mittelſt des Extincteurs die hellauflodernden Flammen 
vollſtändig erſtickt und bewältigt. Die Löſchungs⸗Verſuche wurden noch 
mehreremale auf Wunſch der Auweſenden wiederholt. — Außer einem größe: 
ren Publikum hatte ſich auch Herr Stadtbaurath Mende und eine Depu⸗ 

tation des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, ſowie einige größere Fabrikbeſitzer einge⸗ 
funden, welche der Sache ihr volles Intereſſe ſchentken. — Sämmtliche An: 
s pelene kamen zu der Ueberzeugung, daß der fragliche Apparat fih für in- 
duſtrielle Etabliſſements, Gaſthöfe, Theater, Zimmer und Tiſchlerwerkſtätten 
in hervorragender Weiſe empfehle. Der Apparat kann jahrelang unbenutzt 
mit voller Füllung ſtehen, um im betreffenden Augenblicke doch ſogleic mit 
gutem Erfolg in Thätigkeit gebracht werden zu können. 

„ [Sedanſchießen.] Das vom hieſigen Bürger⸗Schützen⸗Corps 
geſtiftete Sedanſchießen beginnt am 2. September, Nachmittags 2 Uhr. 
Die Schießſtände ſowie der Königsſaal im Schießwerder werden feſt⸗ 

lich geſchmückt. 

An dieſes Sedanſchießen ſchließt ſich Sonntag, den 3. September 
das zweite diesjährige Freiſchießen (beſtehend aus einem Zweck- und 
Zirkelſchießen), welches den 4., 5. und 6. fortgeſetzt und am 7. Sep⸗ 

tember, Nachmittags, geſchloſſen wird. Zu dieſem letzteren Freiſchießen 
ſind alle Schützen und Schießfreunde eingeladen. 
[Die Biere] find in der Stadt Poſen auf Veranlaſſung der Polizei- 
Direction einer eingehenden Prüfung unterzogen worden, um vornehmlich 
feſtzuſtellen, ob ſchaͤdliche Beſtandtheile in denſelben enthalten, ob fie ge- 
nügend vergohren feien x. Es wurden ſowohl Lagerbiere, als obergährige 

Sommerbiere (ſogen. Poſener Bier), Grätzer Bier de. e und hat 
je ann en daß keines dieſer Biere ſchädliche Beſtand⸗ 
theile enthielt. 

+ Unglücksfall und Lebensrettung.] Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſuchten zwei am Wehrbau der Bürgerwerderbrücke beſchäftigte Zimmerleute 


Eo noch einige Handwerkzeuge und Ballen in Sicherheit zu bringen, aus welcher 
Urſache ſich dieſelben mit einem Kahne in die Strömung begaben, aber von 


den Fluthen fortgeriſſen wurden. Leider ſchlug das kleine Fahrzeug um, 
und ſtürzten Beide in den Strom. Einer rettete ſich durch Schwimmen, 
während der Andere ſich ſo lange an einem Pfahl anklammerte, bis eben⸗ 
falls ſeine Rettung bewerkſtelligt werden konnte. 

[Von der Oder.] Hier ift die Oder um 3 Fuß gewachſen. Die 
alte Oder war beinahe gänzlich ausgetrocknet und konnte überall durch⸗ 
ſchritten werden. Das Strauchwehr, das trocken daliegt, wird als Ueber⸗ 
gang benutzt. Bei dem äußerſt niedrigen Waſſerſtande war ein Commando 
von Arbeitshäuslern in den letzten 8 Tagen damit beſchäftigt, die am Ufer 


die Einfahrt zu verbreitern, da dies durch die Handbaggermaſchine nicht 
möglich war. Leider find dieſe noch nicht gänzlich beendigten Arbeiten durch 
den jetzigen Waſſerſtand unterbrochen worden. — Die fochen eingetroffenen 
Nachrichten aus Ratibor und Coſel melden ein Fallen des Waſſers bis 
Fuß. In Brieg wurde ein Steigen nicht mehr beobachtet; in Ohlau 
and das Waſſer Vormittag 11 Uhr 7’ 4”. 


u 
i „Hier war man bei dem be: 
ſtändigen Steigen des Waſſers mit 40 bis 50 Mann beſchäftigt, den am 
Strauchwehr zur Sicherung der Reparaturbauten aufgeſchütteten Fangdamm 
u erhalten, was auch fernerhin möglich geweren, wäre nicht Seitens der 
Regierung Befehl ergangen, denſelben zu durchſtechen und dem Waſſer, das 
fi ftaute, und für den Schleuſenbau im Bürgerwerder gefährlich 
u verſchaffen. Heute iſt das Waſſer um 4 Zoll gefallen. 
+ Dampff chifffahrt.] Durch den ſeit einigen Tagen eingetretenen 
Waſſerſtand find die Herren Schierſe & Schmidt in den Stand geſetzt 
worden, mit ihrem Dampfer „Breslau“ wieder die gewöhnlichen Vergnü⸗ 


b 


wurde, Abfluß 


um 27. 


Aufgefundener Leichnam.] In der Nacht vom 26. zu 
eichnam 


+ * — 
onats wurde — wie bereits geſtern mitgetheilt, — der 


dieſes 
15 Stadtgraben gezogen. Da fidh bei näherer Beſichtigun 
der Leiche herausſtellte, daß an derſelben ſowohl am Hinterkopfe als aue 
an der Bruſt und rechten Ellbogengelenk Verletzungen ſichtbar waren, die 
zeibehörde veranlaßt geſehen, genaue Erkundigungen über den Aufenthalt 
des Entſeelten tun vor feinem Tode einzuziehen. Hierbei nun wurde er- 
$ Pohl bei der Geburtstagsfeier eines Collegen anweſend war, 

und ſich bei dieſer Gelegenheit ſtark angetrunken hat. Gegen 11 Uhr wurde 
derfelbe von vier Freunden bis zur Neuen Graupenſtraße begleitet, wo ihn 
die Erwähnten verließen. Aller Wahrſcheinlichkeit mag nun der Berauſchte 


chließlich in der Dunkelheit über das Drahtgeländer hinweg ins Waſſer ge⸗ 
allen iſt. Eine halbe Stunde ſpäter wurde der Sr te todt aus dem 

Stadtgraben gezogen. Alle Diejenigen, welche noch nähere Umſtände über 

enannten angeben können, werden aufgefordert, ſich im könig⸗ 
lichen 7 pepon zu melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 

4 [Polizeiliches.] Einem in der Victoriaſtraße Nr. 6 wohnhaften 
Ingenieur wurden geſtern mittelſt Einſteigens durchs Fenſter aus ſeiner zu 
ebener Erde belegenen Wohnung mehrere Betten mit rothen Inletten, eine 
Anzahl Frauenkleider und ein leiner Meerſchaum⸗Pfeiffenkopf geſtohlen. — 
Aus einer Wohnſtube des Hauſes Brigittenthal Nr. 27 wurde geſtern einem 


F y f Boden geftürzt fein, und ſich die Verletzungen beigebracht haben, bis er 


enthaltend ein Zehnmarſtück, und 
Der Geſammtverluſt beträgt circa 
Mark. — Einem Kloſterſtraße Nr. 25 in Dienſten ſtehenden Kutſcher ift 


Man darf es bei einer luſtigen Poſſe, wie 
der „Vorſichtige Mann“ nicht allzu genau nehmen, wenn Herr 
Wiesner, der einen Figuranten beim Ballet ſpielt, bisweilen zu ſtark 


Ebenſo bewährte ſich ein zweiter. 


weiſung. — Gedächtnißpredigt.] In wie hohem Grade o 


Fall einen neuen Beleg. Ein Fleiſcher hatte von einem ſeine 
Kuh gekauft, jedenfalls in der Abſicht, das ungeſunde Fleiſch 
bedrohte höchſt gemeingefährliche Handlung no 


in Folge einer Denunciation auf polizeiliche 
Thierarztes eine Unterſuchung und die demnächſtige 


mageren und kranken 
übergegangen, von penetrantem Geruch und ſchmierigem 7 1 
Genuß deſſelben hätte ſicher für Menſchen nachtheilige Folgen ha 

Die Beſtrafung des betreffenden Fleiſchers iſt zu erwarten. — Der „Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein für die Kreiſe 
der mehrjährigen Leitung der Baronin v. Richthofen⸗Barzdorf eine ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltet. Aus einer die Jahre 1872 bis 1876 umfaſſenden 
e der Geſchäfts⸗Reſultate ift zu erſehen, daß die Geſammt⸗ 
€ nnahme in piejer Zeit einſchließlich eines am 1. Juli 1872 ben 
Beſtandes in Höhe von 1517 M. 5853 M. betragen hat, wovon 6 

den Hauptverein in Berlin und 2931 M. als Unterſtützungen an Arme und 


ein Beſtand von 2223 M., der in ſtädtiſchen Sparkaſſenbüchern zinsbar an: 
elegt ifte Am 9. October foll hierſelbſt eine Generalverſammlung Behufs 
ollziehung der Neuwahl des Vorſtandes abgehalten werden. — Dem könig⸗ 


Urlaub bis 19. September bewilligt. Während dieſer Zeit werden die An⸗ 
1 1 des Kreiſes durch den Kreis⸗Deputirten Freiherrn v. Richt⸗ 
daben 8 wahrgenommen werden. — In Folge höherer Verfügung 
aben der Magiſtrat und die Gemeindevorſtände des Kreiſes bis zum 
4. k. M. eine Nachweiſung über die Lehrerbeſo dungsverhältniſſe unter Fort⸗ 
lauf der confeſſionellen Scheidungen aufzuſtellen und hierbei die bis zum 
1. Juli c. eingetretenen Veränderungen, insbeſondere die a ne von 
Lehrerſtellen, Gehaltserhöhungen zc., zu berückſichtigen. — Wie alljährlich, 


gehaltene Erinnerungspredigt das Andenken an die glorreiche Schlacht an 
der Katzbach erneuert. 


# ea 27. Auguft. [Tagesgeſchichte.] Am geſtrigen Tage, 
Nachmittags 4 Uhr, wurde, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, das von dem 
Officiercorps des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 arrangirte 
Rennen, auf dem Exerzierplatz bei Tſchileſen abgehalten. Im erſten 
Rennen war Lieutenant von Unruh erſter und Lieutenant und Adjutant 
von Winterfeld zweiter Sieger. Lieutenant von Schuckmann, welcher 
fortwährend die Führung gehabt, hatte bei dem Nehmen des letzten Hinder- 
niſſes, Mauer mit dahinterliegendem Graben, das Unglück, mit dem Pferde 
it ſtürzen und kam auf diefe Weiſe um den ihm ſonſt wohl ſicheren Sieg. 

ei dem zweiten — Hürdenrennen — kam Lieutenant von Reiſewitz als 
erſter und Lieutenant von Meper als zweiter Sieger am Pfoſten an. Das 
dritte Rennen wurde von 15 Unteroffizieren, je 3 von jeder Schwadron, 
geritten. Sämmtliche Reiter hielten ſich ziemlich zuſammen und wurden 
auch die vorhandenen Hinderniſſe recht gut genommen. Die erſten drei 
Preiſe erhielt die 1 und 5. Schwadron und zwar zwei die 1. und einen die 
5. Schwadron. Sämmtliche Reiter dieſes Rennens wurden übrigens mit 
Auszeichnungen bedacht. Das vierte und letzte Rennen, wiederum von 
Offizieren geritten, ergab als erſten Sieger Lieutenant von Meyer und 
als zweiten abermals Lieutenant und Adjutant von Winterfeld. Auch 
bei dieſem Rennen ſtürzten zwei Reiter bei oben beſchriebenem Hinderniſſe. 
Nach Beendigung des Rennens wurden die Preiſe für die Unteroſſiziere 
vertheilt. Diejenigen für die Offiziere waren im Littmann 'ſchen Saale hier- 
ſelbſt ausgeſtellt und wurden gelegentlich einer Abends vom Dffiziercorpg 
beranftalteten Feſtlichkeit, wozu ſehr viele Einladungen ergangen waren, an 
die Sieger vertheilt. Auf dem Rennplatz hatte ſich ein ſehr zahlreiches ſchau⸗ 
luſtiges Publikum eingefunden und bot derſelbe ein recht belebtes Bild dar. 
Das Trompetercorps des Regiments kürzte die Zeit des Wartens durch Vor⸗ 
trag heiterer Muſikſtücke. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


N Breslau, 29. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
feſter Stimmung mit gegen geſtern noch etwas erhöhten Courſen. Doch 
konnte die Hauſſerichtung keine weiteren Fortſchritte machen, im Gegentheil 
gaben ſämmtliche Courſe im Laufe der Börſe etwas nach, um allerdings 
gegen Schluß dieſe kleine Repriſe wieder auszugleichen. Lauraſtücke waren 
noch immer geſucht, der Deport ſtellte ſich auf 1 pCt., wie es heißt, zum 
Zwecke der bevorſtehenden General⸗Verſammlung. Belangreich war nur das 
Geſchäſt in Credit, Laura und ſchleſiſchen Eiſenbahnen, und verkehrte Credit 
per ult. September 237 à 236,50 à 237, Laura 65,50 à 65,25 à 65,50, 
Freiburger 77,25—50, Oberſchleſiſche 137,50 —75, Oderufer 109,75. Der 
Caſſacours für öſterr. Noten war 169,50, für ruſſiſche 268,50. 

icht. 
Man 


Breslau, 29. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber 
Roggen (pr. 1000 Rildgr.) unverändert, gef. — Ctr, pr. Auguſt 154 
Br., Auguſt⸗September 154 Mark Br., September⸗October 152,50 Mart 
bezahlt, October-November 152,50 —152 Mark bezahlt. November December 
151,50 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar-Februar —, April⸗Mai 
154,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Mark 
Br., September⸗October 178,50 — 178 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 133 Mark 
Br., September⸗October 132 Mart bezahlt, October-November —, November⸗ 
December —, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Klgr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 65,50 Mark Br., Au uſt⸗September 65 Mark Br., September⸗ 
October 65 Mark Br., October-November 65,50 Mark Br., November⸗De⸗ 
cember 65,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 66 Mark Br. 

Spiritus wenig verändert, get. 20,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 
49,50 Mart Br., 49 Mark Gd., pr. Auguſt 49,30 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49,30 Mark Br., September⸗October 49— 48,90 Mark bezahlt, October- 
5 y 2. 527 November⸗December — —, December⸗Januar —, 

pril⸗Mai 49,5 ark Br. 3 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,35 Mark Br., 44,90 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


e Königsberg, 26. Auguſt. [Woch Aer U Im Verlaufe dieſer 
Woche erhielt die Witterung einen . Umſchwung, denn es folgte 
der allgemeinen Dürre ein allſeitiger Regen. Auf dem Continent war der 
Himmel während der ganzen Woche bewölkt und Strichregen die Tagesord⸗ 
nung. Bei uns war das Wetter bis Dinstag Ihön und warm, am Mitt: 
woch jedoch entlud fih ein heftiges Unwetter, welches auf dem ganzen Striche 
mit großer Heftigkeit wüthete und vielfachen Schaden an Gebäuden und 
Bäumen 980 5 hat. Seitdem ſind wir von Regengüſſen, die Tag und 
Nacht fortdauern, heimgeſucht. Ein Gleiches wird von den umliegenden 
Provinzen und ganz Deutſchland gemeldet. Obwohl durch dieſen Regen die 
Ausſichten auf eine nachträgliche Entwickelung der Kartoffeln und Futter⸗ 
kräuter ſich beſſern, ſo ſind doch an vielen Stellen die Erntearbeiten durch 
denſelben weiter hinausgeſchoben. Das Barometer zeigte zwiſchen 27,9 und 
28,2 Grad. Der Thermometer 109 am Tage 19—23 Grad und Nachts 8 
bis 11 Grad Wärme bei N., NO., NW., W., SW. Wind. Das Getreide⸗ 

eſchäft behielt durch den e des Wetters feine vorwöchentliche 
Hal etendenz bei, da die Befürchtungen eines Futtermangels als gehoben 
u betrachten ſind. Die 


rei blieben ziemlich allſeitig auf letztem Stand. 
Sngland hatte in inländiſchem Weizen beſſere Kaufluſt, jedoch mußte fremde 
Waare wieder niedriger abgegeben werden. Frankreich hatte 
wechſelnde Stimmung. Am Rhein und in Süddeutſchland fa 
ſchwachen Zufuhren ziemliche Kaufluſt. Holland ſtellte die 2 etwas 
niedriger. In Norddeutſchland wirkten die zahlreichen Ankünfte von ruſſi⸗ 
chem Roggen bei geringer Kaufluſt ziemlich ſtark auf die Stimmung. 
erlin machte weitere Preisrückgänge, am Donnerstag eine kräftige Repriſe 
für Brot⸗Getreide, die jedoch geſtern berflaute, ſo daß die ganze Werthbeſſe⸗ 
wy verloren ging. we . 
n unſerem Platze waren die Zufuhren ziemlich gering. Von Rußland 
ommen die erſten Sendungen von neuem Roggen und Hafer hier an. 


de u 
anden die 


die Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen durch die unverantwortliche Gewiſſenloſigkeit mancher 
Fleiſcher gefährdet ijt, dafür liefert ein in dieſen Tagen fidh hier augeiragener W 
ll r Gewerksge⸗ 
noſſen auf dem Lande den Cadaver einer im kranken Zuſtande ge olegia 
in feinem Ge- 
ſchäftsbetriebe zu verwerthen. Glücklicher Weiſe wurde diefe in § 367 Al. 7 
des Strafgeſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit Gefängniß 
rechtzeitig verhindert, indem 
nordnung Seitens des Kreis⸗ 
Un a ergrabung deg 
verdorbenen Fleiſches ſtattfand. Daſſelbe hatte fih als von einer höchſt 
uh herrührend gezeigt, war ſchon ſtark in ua a 
er 
en müſſen. 


olkenhain und Striegau“ hat unter ſchluß geben. Schon 


handenen 
9 M. an 


Nothleidende im Vereinsbezirk ausgegeben wurden. Es ergiebt ſich demnach 


lichen Landrath v. Koſchembahr iſt Seitens der königlichen Regierung ein 


ſo wurde auch geſtern durch eine ſtiftungsgemäß in der evangeliſchen Kirche 


ae 


C 
Unſere Preiſe ſtehen für die meiften Artikel zu hoch, um für den Erporl 
Rechnung zu laſſen, da im Ausland die fortge Stimmung 
und geringe Kauflust die e e . er Sie 


verkehr iſt daher in unſerem Hafen auf ein Mi A 
felben den Anblick troſtloſer — a. VER MORE DEREN 4 


Poſen, 28. Auguft. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
etter: Regen. Roggen matt. Auguſt 152 Gd., Auguſt⸗Septbr. 153 Gd- 
Herbſt — September⸗October 154 Gd. Herbſt 153 Gd., Frühjahr —- 
Spiritus flau. Auguſt 49,10 bez. und Br., September 49,10 bez. und Br., 
3 33 bez. u. 855 erg = bez. u. Gd. December 47,40 bez- 
u. Gd., Januar —, Februar —, —, April⸗Mai 49,70 bez. u. Gd. 
— Loco Spiritus ohne Faß 48,50 Gd. ` ni eng 


Nürnberg, 26. Auguft: [Hopfenbericht.] Ueber das Reſultat der 
bevorſtehenden Ernte gehen, ſeitdem in allen Richtungen Regen 1 5 al iſt, 
die Anſichten in der Weiſe auseinander, daß einerſeits die Ausreife der 
got in Qualität und Quantität zufriedenſtellender erwartet wird, während 

ndere dem Regen und Temperaturwechſel keine guten Wirkungen zu: 
chreiben, oeh behaupten wollen, daß dort, wo Kupferbrand eintrat, das 
ebel noch größer werden könne. Die nächſten Tage werden hierüber Muf- 

1 ] 9 15 trafen mehrere Berichte aus den Productions⸗ 
bezirken ein, welche ſich über den Umſchlag in der Witterung lobend aus⸗ 
ſprechen. Geſtern ſteigerte ſich bei guter Stimmung der 
150 Ballen in 75er Waare, von denen 42 zu 120—145 M., kleinere Partien 
u 118—130 M. und vereinzelte Abſchlüſſe in Ausſtichwaare zu 150 bis 

80 M. Erwähnung verdienen. 15 Ballen neuer Ernte wurden zu 420 bis 
435 M, der erite Ballen Steiermärker zu 440 M. übernommen. Während 
in der gleichen Woche vorigen Jahres ſchon über 200 Ballen 1875er Hopfen durch 
den Markt gingen, haben wit bis heute nur 25—30 Ballen 1876er zu ver⸗ 
l von denen die meiſten für Rechnung böhmiſcher Häuſer zum Ab⸗ 
chluß kamen. Im Allgemeinen war der Verkehr nicht ſo belangreich, wie 
der vorwöchentliche. Der heutige Markt begann bei Nachfrage für neue 
Waare, von welcher 6 Ballen Würtemberger zu 430 M. übernommen 
wurden, febr ruhig. In 1875er Hopfen ſcheint die Speculation urückzu⸗ 
halten; obgleich in allen Sorten etwas billiger anzukommen iſt, als vorige 
Woche, war heute Vormittags doch wenig Kaufluſt bemerkbar. Schadhaft 
5 e S blieben zu 400 M. angeboten. 
Schließlich hatte das Geſchäft in allen Sorten einen ziemlich ſtillen K 
der Umſatz betrug blos 50 Ballen. 9 W 


Tagesumſatz auf 


General ⸗Verſammlungen. 
[Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 21. September, Nachmittags 3 Uhr, in der neuen Börſe. 


(S. Inf.) 
Sprechſaal. 


Breslauer Schriftſetzerinnenſchule. 

Der Geſchäftsführer einer hieſigen Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei ſah ſich 
veranlaßt, in einer Entgegnung auf die Referate, betreffend die Verwendung 
von Frauen reſp. Madchen als Schriftſetzerinnen, ſowohl dem verdienſtvollen 
Streben des Berliner Lette⸗Vereins ein ungünſtiges Prognoſticon zu ſtellen, 
als auch über eine vom Schreiber dieſes gebrachte Notiz vom 21. d. Mts. 
055 Zweifel zu erheben. Das Wirlen des Lette⸗Vereins zu Berlin bedarf 
einer Vertheidigung, wohl aber die eben erwähnte Notiz, welche ſich auf die 
von dem hieſigen Frauenhildungs⸗Verein beabſichtigte Errichtung einer 
Schriftſetzerinnenſchule in Breslau bezieht. Referent hält es für feine 
Sine hiermit die Erklärung abzugeben, daß der in ſeiner Mittheilung den 
Setzerinnen bei täglich achtſtündiger Arbeitszeit in Ausſicht geſtellte wöchent⸗ 
liche Verdienſt von 18 bis 30 Mark, welcher von oben genanntem Herrn 
Geſchäftsführer in nicht gerader zarter Ausdrucksweiſe in Frage geſtellt 
wurde, einem Bericht des Directors der Setzerinnenſchule des Lette⸗Vereins 
(Berlin) entnommen ift. Selbſtperſtändlich ift der Verdienſt je nach der 
Gewandtheit der Setzerinnen varürend und die Bezeichnung von wenigſtens 
18 Mark auf weniger geübte zu beziehen, und die Summe von 30 Mark als 
der aa b ole etrag aufzufaſſen. 

Schließlich möge noch die Bemerkung Platz finden, daß Geſchicklichkeit 
und Fleiß der Damen wohl immerhin eine Anerkennung Fee yan 


mindeſten eine objectiv gehaltene Notiz. 


Brieffaften der Redaction. 
; Dem „alten Abonnenten der Bresl. Ztg. in Zabrze“ zur Nad- 
richt, daß öffentliche Kaſſen reſp. Steuer⸗Aemter altes Geld allerdings 
nur vom Betrage einer Mark ab aufwärts umzuwechſeln 
verpflichtet ſind. 


Vermiſchtes. 

Sch. [Das Höllenthal in Perſien.] Auf dem Haupthandelswege 
unte eheran und der perſiſchen Hafenſtadt Enſeli am Kaspi⸗See 
ührt etwa fünf Meilen von Reſcht eine dier Meilen lange Strecke den Na⸗ 
men Diehennem:derel, d. i. Höllenthal. Zum Troſt für alle Diejenigen, 
welche je über ſchlechte Wege geklagt oder wohl gar „Zu Hilfe, Herr Land⸗ 
rath!“ mit dem Bilde eines verſinkenden Wagens haben in die Zeitung 
ſetzen laſſen, bringen wir eine Schilderung dieſes Höllenthals nach den Reife: 
Erinnerungen des ruſſiſchen Dolmetſchers in Teheran, W. Bruun. Hinter 
Ruſtern⸗Abad, erzählt er, verließen wir das Flußbett des Sifidrud, lenkten 
ſeitwärts nach Weiten und eilten in einen majeſtätiſchen Wald von Eichen, 
Buchen und Nußbäumen, die fih epheuumrankt roßartig über unſere 
Häupter egonen Aber wie fah es zu unſeren Füßen aus? Wir waren 
im Höllenthal und ſtaken in einer vier Meilen langen Schmutzlache, einer 
Moraſtlagune. Die Pferde ſanken oft bis an den Bauch ein in einen jähen, 
Ichmigen Schmutz fie arbeiteten fih mit Mühe heraus, um gleich wieder in 
den Schmutz zu taucen. Manchmal fand das Thier gar keinen Grund, 
und um nicht gänzlich zu verſinken, legte es ſich auf die Seite. Das geſcha 
öfters mit den Padpferden; wie unſere Sachen dabei litten, kann man 10 
vorſtellen. Unſer Maulthiertreiber war in Verzweiflung, er raufte ſich den 
Bart und weinte. Auf einigen Brettern, welche wir für ſolche Fälle mitge⸗ 
nommen hatten, ging er mit ſeinen Leuten zum umgefallenen Thiere, hob 
ihm den Kopf, um den Schmutz nicht in die Ohren rinnen zu laſſen, und 
begann dann das Abladen des Gepäcks und das Ausgraben des Pferdes 
oder Maulthieres. Wir gaben unſer Gepäck verloren und ritten zu Dreien 
auf dieſer königlichen Poſtſtraße weiter. Wenn der voranreitende Courier 
einſank, lenkten wir auf die Seite, ohne zu wiſſeu, ob uns dort nicht daſſelbe 
begegnete. Der Courier ſah bald ganz jämmerlich aus, er war nur noch 
ein ſich bewegender Schmutzklumpen und fluchte fürchterlich, wobei wir ihm 
an mit Verwünſchungen der Landesverwaltung beiſtanden. Der Schmutz 
war ſo groß, daß an manchen noch paſſirbaren Stellen derſelbe in meine 
großen Hagdſtiefeln beim Gürtel hineindrang und oft nur Kopf und Hals 
des Pferdes aus der Lache hervorragten. Zehn Stunden brauchten wir, 
um durch das Thal zu kommen, und erſt ſpät in der Nacht kam unſer Ge⸗ 
päck bei der Poſtſtation an. Ein Maulthier fehlte, es war im Sumpfe um⸗ 
gekommen. Das Höllenthal hatte ſein Opfer, deren es jährlich Hunderte 
verlangt, und doch iſt es ein Theil der . and Provinz. Der 
erſte Miniſter Mirja Aga Khan ließ den Weg abſichtlich in dem Zuſtande, 
weil er darin eine natürliche Schutzwehr vor dem Andringen eines ruſſiſchen 
Heeres zu haben glaubte.“ Man ſieht daraus, daß auch in Perſien „ſtra⸗ 
tegiſche Rückſichten geltend gemacht werden. 


Eine geſtohlene Stadt.] Vor den amerikaniſchen Gerichten wird 
nächſtens — intereſſanter Preceß verhandelt werden, deſſen Object nicht 
weniger als eine ganze geſtohlene Stadt ift und dem folgende Thatſache zu 
Grunde liegt: Da vor ungefahr zehn Jahren die Bewohner der ehemals 
blühenden Minenſtadt Meadow Lake in Nevada Counti, Col., zu der Ueber- 
zeugung gelangten, daß ſie aus den dortigen Erzen keinen lohnenden Ge⸗ 
winn mehr ziehen konnten, zogen fie en masse bon dannen, circa 300 bis 
400 Gebäude zurüdlafiend. Spater begann die Stadt ſich wieder zu be- 
völkern und ſuchten ſich die Zuziehenden die für ihren Zweck beſtgeeigneten 
leeren Häuſer aus, welche ſie in bewohnbaren Zuſtand verſetzten und als 
ihr Eigenthum betrachteten. Seit neueſter Zeit 1 De ich eine Com⸗ 
pagnie organiſirt, welche von der Regierung einen Beſitztitel auf die ganze 
Stadt mit Häuſern x. zu beſitzen behauptet und die Eindringlinge aus T 
teren zu vertreiben ſucht, wobei fie jedoch auf heftige Oppoſition ſtößt, ſo 
daß fie gezwungen ift, ihre Anſprüche im Rechtswege geltend zu machen. 


[Phyſikaliſches.] Lehrer: Sage mir, Clara, was ift eine Flamme? 
Clara lerröthend): Dazu bin ich noch zu jung. 


Mit einer Beilage. 


s j 
A 


[Ein reicher Narr] zu Monroe hat ſich in dem benachbarten Dorfe 
da eine Kirche nach fac Geſchmack bauen laſſen. Dicht an der Kanzel 
efindet ſich eine Tafel, allwo zu leſen: „Hier darf Niemand predigen, der 

ſeine Predigt ablieſt, der nicht niederkniet, wie es die Kirche verlangt, der 

zu einer geheimen Geſellſchaft gehört, oder der fo gottlos 


0 geweſen, ſein Leben 
ier chern, um die Fügungen Gottes aus ihren ahnen lenken zu 
0 en.“ 


— — — — —— TEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 29. Auguſt. Die Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
ſind am 28. Auguſt in Malta eingetroffen. 
Berlin, 29. Auguſt. Die Enqudte⸗Commiſſton für das Patent⸗ 
weſen wurde heute unter dem Präſidium des Miniſterrathes Jacobi 
eröffnet. Ungefähr achtzehn ſachverſtändige Induſtrielle ſind anweſend. 
Die erſte Frage, ob überhaupt ein Patentſchutz ſtattfinden folle, wurde 
mit Ausnahme einer Stimme bejaht. 
Wien, 29. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß auf Anlaß Midhad Paſchas ein Miniſterrath unter 
Zuziehung von Großwürdenträgern im Princip den Thronwechſel und 
die Proclamirung des Erbprinzen Abdul Hamid zum Sultan beſchloß. 
Dieſe kürzlich bevorſtehende Aenderung wird ſich jedenfalls vor Beginn 
des nächſten Ramazans vollziehen. 
Peſt, 29. Auguſt. Das „Amtsblatt“ veröffentlichte zwei aller⸗ 
höchſte Handſchreiben, womit Simony von der Leitung des Handels⸗ 
5 definitiv enthoben und Trefort damit interimiſtiſch betraut 
wird. 
Peſt, 29. Auguſt. Fünfzig ruſſiſche Freiwillige, welche auf der 
Durchreiſe nach Serbien hier angehalten wurden, dürfen ſich frei ein⸗ 
logiren, aber die Stadt nicht verlaſſen, bis die Miniſterentſcheidung er⸗ 
folgt iſt, welche heute erwartet wird. 
Bagus, 29. Auguſt. Die Türken verbrannten 13 um Popovo- 
polje gelegene Ortſchaften. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 29. Auguſt. Aus Petersburg wird gemeldet: Der ruſſiſche 
Handelsminiſter hat die diesjährige Spiritusausfuhr allen Zollkammern 
freigegeben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Belgrad, 29. Auguft. Officiel. Der 29. Adu iſt ohne Kampf 
verlaufen. Geſtern am 28. Auguſt war Gewehrfener auf der ganzen 
Linie Alexinatz⸗Niſch. Die Türken, das Waldterrain benützend, griffen 
Mittags unſeren linken Flügel an. Der Waldkampf dauerte bis 5 Uhr. 
Die beſtändig geſchlagenen Türken erneuerten die Angriffe mit großer 
Kraft, endlich wurden ſie durch einen Bajonettangriff deroutirt, ließen 
alle Todte, viel Munition und Waffen zurück. Die Cavalerie der 
Baſchi⸗Bozuks und Tſcherkeſſen erlitt namentlich große Verluſte an 
Menſchen und Waffen. Der türkiſche Angriff gegen Klein⸗Zwornik 
wurde zurückgeſchlagen. Eingegangenen Nachrichten zufolge concen⸗ 
trirt Derwiſch Paſcha eine große Truppenmacht bei Podgoritza. 
iſche Courſe und Börſennachrichten. 
Lee 1 5 Aiah rer A Rn 
Berlin, 29. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 240, —. 1860er Looſe 102, 75. Staatsbahn 480, —. Lombarden 
127, 50. Rumänen 16, —. Disconto⸗Commandit 113, 50. Laurahüͤtte 


66, —. Feſt. 

Weizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 187, 50, April⸗Mai 201, 50. Roggen 
Auguft 146, —, Septbr.⸗Oetbr. 146, 50. Rüböl September⸗October 66, 60. 
April⸗Mai 68, —, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 52, —, Septbr.⸗Oetbr. 52, —. 


Berlin, 29. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 20. 28. 
Defterr. Credit⸗Act. 230, — 238, 50] Wien kurz . 168, 75 168, 40 
Dejt. Staatsbahn 479, 50) 474, 50] Wien 2 Monat... 167, 60! 167, 50 
Lombarden -. 128, —| 127, — Warſchau 8 Tage. 266, 75| 267, 20 
Schleſ. Bankverein 84, 50| 84, —] Oeſterr. Noten... 169, 60, 168, 80 
Bresl. Discontobank 67, —| 66, — Ruſſ. Noten . 268, 60; 268, — 
Schleſ. Vereinsbank 89, —| 88, 50 14% preuß. Anl. 104, 80| 104, 80 
Bresl.Wechslerbank 72, 50 72, —| 3% Staatsſchuld 94, 20, 94, 20 
Laurahütte 65, 751 66, — 1 1860er Looſe .. 102, 80, 101, 90 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. ke 

1 95, 10] 95, 251 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 112, 75 113, 20 

eſterr. Silberrente 59, — 58, 60 Rheiniſche 116, 90| 116, 75 

eſt. Papierrente 56, 25. 56, 10 Berti ⸗Märkiſche. 83, — 83, 10 
Türk. 5 1865 r Anl. 12, 90 12, 90] Köln⸗Mindener .. 104, 60 104, 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 60 68, 75 Galizien 85, 25 84, 90 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 16, — 15, 90] London lang 20, 42 —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 137, 500 137, — Paris kurz Sins] 3 
Breslau⸗Freiburg. 78, —| 77, 50 Reichsbank 156, 50 156, 75 
R.-D.-U.-St.-Mct. . 110, — 110, 40] Sächſiſche Rente. —, — —, — 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden heut erfreut: 
Oscar Laufer und Frau, 


Die Verlobung meiner Tochter 
enny mit dem Kaufmann Herrn A. 
chäfer aus Guhrau bei Pleß zeige 

es ſtatt beſonderer Meldung allen 


eb. Laſſally. 

erwandten u. Freunden ergebenſt an. Berlin, 28, Kaguſt 50 [3167] 
Peiskretſcham, den 28. 1 1 1876. | Saas ——— 
1908] Johanna Noth. sietek ak 

55 Meine liebe Frau Olga, geb. 
000 a wurde gejtern Abend sfe 

s äfer, j on einem munteren, 

Verlobte. träftigen Knaben null en 


b i : 
bunden. = ai 0 
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Neuſtadt OS., d. 28. Aug. 187d. . 
Franz Engel. 

NEAT 


Peiskretſcham. Guhrau bei Pleß. 
Jofeph Pollack, 
Hermine Pollack, 


Frau Thereſe Schikora, 


im 49. Lebensjahre. 


wandten und yeun 
die 


Franzoſen 479, 50. Lombarder 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 239, — 
Disconto⸗Commandit 113, 50. Dortmund —, —. Laura 66, —. 
zoſen weſentlich beſſer. 
Banken und Induſtrie⸗ 

taliener und Auslands⸗ 

inspapiere fortdauernd 
eſt. Cred.⸗Actien 236, 50. 


128, 
Sächſ. Anleihe 71, 10. ar 

delt, auf Deckungskäufe ziemlich lebhaft. Fran 
Credit und Lombarden weniger animirt. Bahnen, 

werthe theilweiſe niedriger. Oeſterreicher, Ruſſen, 

Fonds jteigend. Amerikaner weichend. Deutſche 

beliebt. Discont 2% pCt. September⸗Courſe: O 
Franzoſen 477, —. Lombarden 126, 50. Ft 
Frankfurt a. M., 29. Auguſt.[Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 119, —, 


Staatsbahn 238, 75. Lombarden —. Felt. 
Frankfurt a. M., 29. Auguft, 2 Uhr 30 Min. [ShlußeConrfe] Credit 


Actien 118, 87. Staatsbahn 239, —. 
Wien, 29. Auguſt, 11 Uhr 15 Minuten. 
141, 40. Staatsbahn 282, —. Lombarden 76, —. 


Lombarden 62%. — Feſt. 
[Vorbörſe.] Credit⸗Actien 
Galizier 202. Anglo⸗ 


Auſtrian 72, 75. Napoleonsd'or 9, 65. Renten 66, 60. Deutſche Reichs⸗ 
bank —, —. Creditdeport 1, 50— 1, 75. Felt. Bahnen und Renten ge- 
fragt. Geld matt. 

29. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

ar its $ a, 2 29. ] 28. 

Papierrente ++. 66, 90 66, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ ; 
Silberrente „ 70, 29| 70, 40] Acetien⸗Certificate . 282, — 280, — 
1860er Looſe 111, 50/111, 50 Lomb. Eiſenbahn. .. 75, 75] 75, — 
1864er Saole — 135, — 134, 70 London 120, 800121, 30 
Creditactien 41, 30140, 90 Galizien 201, 70201, 40 
Nordweſtbahnn 131, 50130, 50 Unionsbank . 57, 751 57, 50 
Nordbahn 182, — 182, — 4 Deutſche Reichsbank. 59, 20; 59, 45 
Anglo 725 75 72, 75 Napoleonsd or 9, 639, 66% 
Franco «urn 11, 50| 11, — 


22. 


Paris, 29. Auguſt. Unfangs:Courfe) 3% Rente 72, 22. Neueſte 
Anleihe 1872 116, 22. Italiener 73, 90. Staatsbahn 591, 25. Lom⸗ 
barden 163, 75. Türken 13, 37. Spanier —. i 
London, 29. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Italiener 
Lombarden 6%. Türken 13%. Wetter: Veränderlich. 
Newyork, 28. August, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 88. Gold⸗Agio 10%. % Bonds de 1885 113%. dito 5% fun: 
dirte Anleihe 1164. Yan Bonds de 1887 118%. Erie⸗Bahn 11. Barum: 
wolle in Newyork 12. do. in New⸗Orleans 114. Raff. 
Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 26. 
Mais (old mired) 58. Rother Frühjahrsweizen 1721. 
Havanna ⸗ Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz 
Speck (ſhort clear) 9%. 
Berlin, 29. Auguſt. [Schlußbericht. ]. 
tember⸗October 188, —, October⸗November 191, 50, 
Roggen Ich Auguſt 146, —, September⸗Oclober 
156, —. Rüböl feſter, September⸗October 66, 70, 
Spiritus höher, loco 52, 90, Auguſt⸗September 
October 52, 80, April⸗Mai 52, 90, Hafer Auguſt 
October 145, 50. 
Stettin, 29. Auguſt, 1 Uhr 


73. 


Petroleum in 
Mehl 5, 0 
Caffee Nio 17%. 
(Marke Wilcox) 11. 
Weizen beſſer, Sep⸗ 
April⸗Mai 202, —. 
146, 50, April⸗Mai 
April: Mai 68, 20. 
52, 90, September: 
153, —, September⸗ 


16 Min. Weizen feft, September: 
October 194, 50, October.⸗Nov. 197, —, April: Mai 204, —. Roggen 
feſt, Auguſt 143, September ⸗ October 143, —, October ⸗Nopbr. 
146, —, April⸗Mai 154, —. Rüböl behauptet, August 65, 50, Sept.⸗October 
65, 50. Spiritus loco 50, —, Auguſt⸗September 49, 80. Septbr.⸗October 
50, —, April⸗Mai 51, 50. Petroleum Sepltbr.⸗Oetbr. 19, —. 
Köln, 29. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
per November 19, 45, per März 20, 40. Roggen per November 14, 40, 
per März 15, 30. Rüböl loco 35, 60, per October 35, 40. Hafer loco 17, 
per November 15, 75, März 15, 85. 

aris, 29. Auguſt. Productenmarkt.] Mehl feſt, Auguſt 
58, hi October⸗Novbr. 58, 501 A l. de 59, —, Nov.⸗Febr. 60, —. — 
Weizen feft, Auguſt 26, 25, Sept.⸗Oct. 26, 50, Oectbr.⸗Nov. 26, 75, Nov. 
Febr. 27, 25. — Spiritus feſt, Auguſt 46, 75, Nopbr.⸗Febr. 47, 50. — 
Wetter: Regneriſch. 
Amſterdam, 29. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, pr. November 276, —, pr. März 285, — Roggen loco —, pr. 
October 182, —, pr. Mai.—, —. Rüböl loco —, pr. Herbſt —, pr. Mai 

Raps per October —, per April —. 

Glasgow, 29. Aug., Nachmittags. Roheiſen 56, 1. 


Frankfurt a. M., 29. Aug, Abends 7 Uhr 4 Min. [Ubenpbörfe.) 
(Driginal-Depefche der Breslauer Ztg.). Credit⸗Actien 118, —. Staatsbahn 
238 Silberrente —, —. 1860er Looſe 


38, 25. Lom barden —. 
Galizier —, —. Schwach. 

Paris, 29. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3 Rente 72, 05. Neueſte 5% Anleihe 1872 
106, 02. Italieniſche 5% Rente 73, 90. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
593, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75, do. Prioritäten —, 
Türken de 1865 13, 15, do. de 1869 73, —. Türkenlooſe 39, 75. Schluß 
matt, beſonders Renten, übriges etwas beſſer. 
London, 29. Aug., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96, 03. Italieniſche 5% Rente 73%. Lombarden 6,07. 5% 
Ruſſen de 1871 94. 54 Nullen de 1872 93%. Silber 52. Türkiſche An: 
leihe de 1865 13, 01. 6proc. Türken de 1869 13%. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente 58. Papierrente 55. Berlin 20, 
65. Hamburg 3 Monat 20, 65. Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 12, 
32. Paris 25, 41. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. — Bankein⸗ 
zahlung 98,000 Pfd. Sterl. 
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St. Matthieu] 760,2 
aris 2760 
Helder 
Kopenhagen 
Chriſtianſund 752,9 O. 
Haparanda 762,0 NO. leicht. 
Stockholm 759,0 SSd. leicht. 
Petersburg J 759,9 ſtill. 
till. 


Moskau 764,6 SS. 

i 763,6 WNW. ſchw. 
759,8 SW. ſtill. 
Neufahrwaſſer 759,7 S. ſtill. 
Swinemünde] 759,0 WSW. ſchw. 
Hamburg 756,3 S. ſchwach. 


ſchwach. 
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752,9 SED. ſchw. 
— S. ſtark. u 
Geſt. u. N.Reg- 
Carlsruhe S 
Berlin 
Leipzig 
Breslau 


Mittags Reg. 

2 Nchts u. fr. Rg. 
Ueberſicht der Witterung. Wiederum hat ſich von N.⸗W. ein barometri. 

ſches Minimum raſch genähert und liegt auf der Nordſee, von größtentheils 

mäßigen Winden umkreiſt, nur der S. W. und S. tritt an einigen Orten 


ie eee 


a 763,0 W. friſch. 


S.⸗W.⸗Deutſchlands und Nordfrankreichs ſtark auf. Regneriſches Wetter 
herrſcht an der Küſte von der Bretagne bis Südnorwegen und im Innern 


bis Paris und Bamberg. +` 


Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Bekanntmachung. 

Die Militärdienſtpflichtigen, welche in ieem Jahre bei der Mufterung 
vor der Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion reſp. der Ober-Erfag:Commiffion die 
definitive Entſcheidung: 3 
zur ann I. Klaſſe, 
zur Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe, 
oder dauernd unbrauchbar 
erhalten haben, werden aufgefordert, die für fie ausgefertigten Scheine 
innerhalb 8 Tagen im Militär⸗Bureau des königlichen Polizei⸗Präſidiums, 
Schuhbrücke Nr. 49, II. Treppen, Zimmer Nr. 32 abzuholen. 
Der Civil⸗Vorſitzende der Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion. 
In Vertretung: v. Marſchall. 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 
Donnerstag, d. 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 


im Hotel de Sileſie: 


liberalen Partei. 


i. A. Dr. Friedländer⸗Kentſchkau. 


Aufruf. 


Am 8. November 1875 perſtarb im 67. Lebensjahre der deutſche Dichter 
Hermann Neumann, königl. preuß. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Director zu 
Neiſſe in Oberſchleſien. In einer großen Anzahl epiſcher, didactiſcher und drama⸗ 
tiſcher Dichtwerke, unter denen wir „Nur Jehan“, „Das letzte Menſchenpaar“, 
„Die Atheiſten“, „Lazarus“ hervorheben, hat der Verewigte, der auch als 
Urheber des geflügelten Wortes: „Das Volk in Waffen“ dem deutſchen 
Volke ſich unvergeßlich machte, ſeine überaus reiche poetiſche Begabung, 
ſeine tiefe philoſophiſche Bildung, wie ſein warmes patriotiſches Sen in un⸗ 
vergänglichen Zeugniſſen dargethan. Leider jedoch hatte ein viele Jahre 
langes, ſchmerzvolles Siechthum es ihm unmöglich gemacht, ſeine dichteriſche 
Bedeutung nach außen hin ſo zur Geltung s 
wünſcht und wie es feine geilfigen Sheyfun en verdient hatten. Um fo 
mehr iſt es Pflicht der Nachwelt, über dem Grabe des Entſchlafenen ihm 
gerecht zu werden. Die unterzeichneten Freunde und Verehrer des Verſtor⸗ 
benen richten deshalb an das deutſche Publikum die herzliche Bitte, zum 
Zwecke der Errichtung eines Denkmals auf dem Friedhofe zu Neiſſe durch 
freiwillige Beiträge das Andenken an den entſchlafenen Dichter und Dulder 
ehren zu wollen. Jeder der Unterzeichneten, insbeſondere Baurath Illing 
zu Neiſſe, iſt bereit, jede, auch die kleinſte Gabe dankbar in Empfang 
nehmen und foll über die geſammelten Spenden und deren Verwendu 
ſeiner Zeit öffentliche Rechenſchaft abgelegt werden. 31 
Bildhauer Profeſſor Afinger (Berlin), Maler Blanckarts (Düſſeldorf), Red. 
O. Elsner (Poſen), Major a. D. und Landesälteſter Gabriel (Markersdorf 
bei Neiſſe), Stadtrath Heubner (Dresden), Carl v. Holtei (Breslau), Baus 
rath a. D. Illing (Neiſſe), Präſident a. D. v. Kirchmann (Berlin), Profeſſor 
Dr. Körber (Breslau), Hauptmann a. D. v. d. Leeden (Berlin), Ernſt 
Scherenberg (Elberfeld), Dr. G. Schwetſchke (Halle), Albert Träger (Cölleda), 
Geh. Hofrath Feod. 


[3136] 


* 


Versammlung der 


[3060 


* 


u bringen, wie er es ſelbſt ge⸗ 
à 
a 


ehl (Stuttgart). 


er 


Schröder aus Aſchersleben. Fr. 

enny v. Stromberg, geb. Freiin von 
andsberg, in 9 Rechn.⸗ 
Nath b. d. Kgl. Seehandlung, Herr 
Schirrmacher in Berlin. Ingenieur⸗ 
Oberſtlieut. a. D. Herr Schneider in 
Stettin. Kgl. Kataſter⸗Inſp., Steuer⸗ 
rath u. Hptm. a. D. Hr. Demmler in 
1 a. O. Herr Profeſſor Dr. 
Meinicke in Dresden. Verw. Frau 
Bürgermeiſter Dannenberg, geb. Oertel, 
in Treuenbrietzen. l 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel de 


Todes - Anzeige. 
Heut früh 4 Uhr entriß uns der 
Tod unſere geliebte Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante [910] 


geb. Müller, 


Dies zeigen theilnehmenden Berz 

den tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Stadt Königshütte, 29. Aug. 1876. 


Geſtern Abend 9% Uhr hat Gott 
unſer herziges [909] 


Mariechen 3 Serri 


Statt jeder befonderen a Š | Auguft Neumann. Z. 3. M.: 
geb. Lucas, Luc die Geburt auer (9 Monat alt) wieder zu ſich ge „Ein vorſichtiger Mann.“ Poſſe 
Vermählte. 2105] nommen. iih: 155 
Bresl 24 55 e li Roſenberg OS., den 29. Aug. 1876. mit Geſang in 3 Acten von G. v 
reslau, den 24. Auguft 1876. Moritz Schleſinger und Frau, 1 Heinrich Preiß add Frau. Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
David Jaroslaw Sara, geb. Singer. R. Bial. (Runkel, Hr. Neumann.) 
Clara Na Antonienhütte, d. 28. Auguſt 1876. Familien- Nachrichten. Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
geb. Fürſt, [3146] Verlobungen. Hptm. u. Comp. 
1 Heute Nacht 1 Uhr ener [| SO im n Verden l zu Fuß Sr. Volks- Theater. 
/ %%% T» 
Breslau, 29. Yu uft 1876! r . Gh ergerfüfltikeitendis Wer; Mar Müller in Stargard i. Medien: | Donnerstag. Letzte Vorſtellung und 
Blitz und Frau wandten und Bekannten mit: burg mit Fräul. Sibylle Verten in] Veneſiz für n ee 
Stat Bianca, geb. Hetſchko. Karl roaring und Frau, Nan 4 St. Auotbetenbefiper Kahne 8 Th t 
tatt be eb. Henry. in mi = 
Die pere Mac . ung a Breslau, den S August 1876. Bambetger chennajelb 55 e e A 80 5 
RA dran Aline ele e az anaha nT Abraham in Sommerfeld mit Fräul. 8 . 5 131387. 
pon einem kräftigen Knab rüttner,, Mein langjähriger Mitarbeiter Cliſabeth Sternberg. e eee, Die weh 


en, zeigt 


ocherfreut an 
bocherf Oscar Grüttner 
Breslau, den 29. Auguft 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Made die Geburt eines gefunden 


ens wurden heute hoch erfreut 


Oeſterreich 


Herr Julius nach pper 


iſt geſtern Nachmitta 
Leiden verſchieden. ch wahre dem 
lieben Freunde eine treue dankbare 
Erinnerung. 2101 
Breslau, den 29. Auguſt 1876. 
Hugo Nandel. 


uguft Brehmer und Frau. : 
J. O. O. F. Morse I) 30. VIII. 


Much die Geburt eines munteren . 
Maͤdchens wurden erfreut 2 17 Ta green 
D J. Werner und Frau. „2. O. Z. d. 2. IX. 7. Br. 
els, den 28. Auguſt 1870. M. Sed.-F. 


— $ 
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Geburten. Ein Sohn: Dem 
Ritim. à la suite des 5. Kür.⸗Regts. 
und Präfes der 2. Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Commiſſion Hrn. v. Arnim, z. Z. M 
Biſchofswerder; dem Herrn Bau⸗ 
meiſter Guthmann in Berlin. — Eine 


lichen Drillinge. Der Hahn im Dorfe. 
Vaudeville-Theater. 


Täglich Vorſtellung. 


e eee 
dees e ia Gaet e [eigne i in unten S Korte & Co., Teppich Fabrik, S 
A $ fal le. Pre det fran un Handſchrift gründlich u. bleibend an.] Breslau, Ning 45 HH re a ni 2225 preis 
Ge Be le Be Sl I. GUE, d den en Sefer Sara ee u en tr elen ae 
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i pd 
Vorfcehuß-Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 130290 
Die nächſte Plenar⸗Sitzung findet nicht Freitag, den 1. September c., 
ſondern Donnerstag, den 31. Auguſt c., ſtatt. 
Sonnabend, den 2. September c., bleiben unſere Bureaur aus Anlaß 


der Sedanfeier geſchloſſen. 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource. 
Nächſten Freitag, den 1. September, zur Vorfeier des Sedanfeſtes: 
Doppel⸗Concert, Schlachtmuſik, Garten⸗Illumination ꝛc., zum © 


chluß: 
Gäſte haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 31260 
Der Vorſtand. 


jer." t . 
Beginn des Concerts Nachmittag 4 Uhr. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Fünfzehnjähriges Stiftungsfeſt. 


Sonntag, den 3. September e., 
Ausflug nach Fürſtenſtein 
(Ab ahrt 9% Uhr, Vorm.), 
Commers im Cafe restaurant 
(Abends 10 Uhr). 
Anmeldungen ſpäteſtens bis 31. d. Mts. 
bei Herrn L. Priebatſch, Ring Nr. 58, 
bei Herrn E. bi Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
er 


[3155] | 


Vorſtand. 


Viftenkarten, | Monogramm, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., * 
Wappen * 
od. 100 ae f Mk. 50 Pf. 

Steindruderei von 


Hoflieferan 


Verlobungsanzeigen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. 

_ empfiehlt die Papierhandlung, Budh- und t 3 
N. Raschkowjr „ 
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Soſisten-Abend. 


D FT 


e 


G 
Militär⸗Coneert. 
Eintrittspreis 50 Pf. [2587] 


Kinder unter zehn Jahren 25 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 30. Auguſt: 
xtra-Sinfonie-Concert 


der bedeutend verſtärkten 
Breslauer Concert⸗Capelle 
zum [3148] 


Benefiz ihres Directors 
Hrn. Gustav Dressler. 


m Walde, Sinfonie von Raff. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paſſepartouts haben keine Giltigkeit. 


Liebich's Etablissement. 


Vorläufige Anzeige. 
Fur Jed 2. September: 


Zur Sedan-Seier 


von 5—9 Uhr 


Großes patriotiſches 
Feſt⸗Concert 


der Breslauer Conecert⸗Capelle, 
verbunden mit 3 en 
aller Art, Spiel, [3149] 
Geſchenk⸗Vertheilung ze. ze. 


Decoration und Illumination 


des Gartens. 
Von Uhr ab: 


Grand Fest-Ball. 


Die Ballmuſik ausgeführt von 
ſämmtlichen Mitgliedern d. Breslauer 
Concert⸗Capelle. 
Entree für das Concert 
à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Entree zum Ball: 
Herren 1 Mark, Damen 50 Pf. 


Paul Scholtz '8 Cent 
[3094] Coi Mittwoch: 


oneert 


des Concertmeiſters Herrn Th. Art 
und Vorſtellung des Preſtidigiateurs 


Herrn Meubours. 


Concert⸗Anſang 7% Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. 


Morgen Donnerstag: 


Sinfonie-Goncert. 


Uebermorgen Freitag: 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, den 2. Septbr.: 
Erstes Concert 


des Kgl. Mufikdirectors Herrn 


B. Bilse 

aus Berlin 

(64 Orcheſter⸗Mitglieder) 
im Paul Scholtz 'schen 
Etablissement. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 3090] 
CONCERT si 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


l Heute: 
Großes Concert, 


Gp te Capen 
von der Springer'ſchen Capelle. 
' Auffreten 


der Schlangenkünſtler Herren 
Thelsey-Knösing und Knösing-Pietro, 
der Wiener Soubrette Frl. v. Kraft, 
der Solotänzerin Frl. Ricardini, 
»des Wiener Komikers Herrn Dangl 


und des geſammten Künſtlerperſonals. 
i [3137] 


Anfang 7 Uhr. 


Noſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


x ma Donnerstag 


3130] 


amilienfeſt 
mit Doppel⸗Concert, 


unter Mitwirkung des 
Breslauer J 
Stadttheater⸗Chors, 


Ball, Illumination, 
Feuerwerk 


ſtattfindet. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter Ball. 


yi Eine goldene Damenuhr, ohne 
j Kette, iſt perloren worden auf dem 
Wege vom Hotel du Nord bis zur 
Alten Taſchenſtraße Nr. 15. Abzugeben 
Hôtel du Nord gegen Belohnung. 
2 bin zurückgekehrt. 


[2093] 


ulius Hirschberg, 
Geſanglehrer, Neue Tafgenftr. 5. 


A. Kuſchel. 


enbeit der Fei 
t gin pa 


ilbe gen uns nah] 
w 1385 ſo zablteſche Beweiſe ei 


ohlwollendſten Freundſchaft zu, daß 
wir außer Stande ſind, dieſelben ein⸗ 
eln zu beantworten. Wir ſtatten da⸗ 
ker auf dieſem Wege allen Verwandten, 
reunden und Bekannten unſern herz⸗ 
Be Dank ab. 120940 

Reichenbach in Schleſien, 
den 28. Auguſt 1876. 

M. Bermann und Frau. 


; TE z 
EEE 


* 
Vergnügungs-Fahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz 

mit dem Dampfer „Breslau“ 
jeden Nachmittag 2 Uhr, 4 Uhr 10 Min. 
und jeden Sonntag früh rA Uhr 
Erxtrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung einer Muſik⸗Capelle. 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
[3088] Schierſe & Schmidt. 


; an Bremen: reſp. Hamburg⸗Preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn⸗Verbandtarif via 
Uelzen Stendal und via Buchholz⸗ 
Wittenberge vom 1. Juni 1874 il 
ein ſechster Nachtrag giltig vom löten 
Auguſt 1876 ab, erſchienen und von 
ſämmtlichen Verbandſtationen käuflich 
zu beziehen. 3129 

Derſelbe enthält 0 Fracht⸗ 
ſäe für Grubenholz, Eiſenbahn⸗ 

ſchwellen und Telegraphenſtangen im 
Verkehr mit Bremerhafen und Geeſte⸗ 
münde, Oldenburg, Brake, Wilhelms: 
hafen und Leer, ſowie anderweitige 
Tarifirung von Traubenzucker zwiſchen 
Kreuz, Poſen, Bromberg und Thorn 
einer: und ſämmtlichen weſtlichen Ver⸗ 
bandſtationen andererſeits. 

Bromberg, den 19. Auguſt 1876. 
Königliche 

die geſchäftsführende Verwaltung. 

Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind DES: £ 
Gredit-? 1 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. e 
e für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ 
eclarationen. ? 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
en u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


Annoncen 


für die [2962] | 


Breslauer 
Zeitung, 


ſowie für ſämmtliche Blätter 

Deutſchlands befördert unter $Æ 
gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 

dienung und Gewährung 


höchſter Rabatte; 


bei belangreichen Ordres das 


Annoncen⸗Burean 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Niemerzeile Nr. 24, 
Schweidnitz (Paul Gratz). 


d bin für Hals⸗ und Bruſt⸗ 
kranke wieder täglich von 9—12 Uhr 
zu ſprechen. [2056] 


Dr.Sommerbrodt. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis, Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 12873] 

Privat⸗Sprechſtunde: Blumen: 
ſtraße 4 (9—11, 4-5). 


Dr. Heilborn. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


in cand. phil. ertheilt Privat⸗ 
ſtunden. Offerten unter E. K. 65 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [2108] 


(ee Franzöſin wünſcht Stunden 
in franz. Converſation u. Gram⸗ 
matik bei mäßigem Honorar zu erth. 
Näh. d. Fr. Herlitz, Schweidn.⸗Str. 13. 


Fur eine alte, doch rüſtige gebildete 
l Frau mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wird auf dem Lande in der Familie 
eines evangeliſchen Geiſtlichen oder 
Lehrers Penſion geſucht. 903] 

1 werden erbeten unter Chiffre 
N. C. poſtlagernd Jauer. 


wei Knaben (moſaiſch) werden unter 
günſtigen Bedingungen in Pen: 
ion genommen. Off. unter B. 8. 62 
riefkaſten der Bresl. tg. [2090] 


ls geübte Putzmacherin empfiehlt 
ſich den geehrten en 25 
Haus Ida Drücke, Stockgaſſe 28 (. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 


welch 


im 


i 
Wiederverkäufer 0. ji 
handlungen aller größeren Städte, in Breslau bei Trewendt u. 


diener, an lebhaften Verkehrsſtellen, auf Wochen⸗ und Jahrmärkten hat 
ſich als ſehr leicht und lohnend erwieſen. 312 


Lohnender Artif b heat 
tn rde ausgegeben: 
-D sbote. 
Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1877. 
d it einer Gratisprämie: 
Fürſt Bismarck, Kanzler des deutſchen Reichs, in einem brillanten 
Oeldruckbilde. 
reis: 40 Pfennig. 
Rabatt. Hauptdepots in den Buch⸗ 


ure, 9 


Granier und in C. Dülfer's Buchhandlung. 
Der Verkauf durch Portiers größerer Fabriken, Dienſtleute, Vereins⸗ 


40 


Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


k 
Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer [8173] 


außerordentlichen General⸗Verſammlung, 
3 Uhr, 


hierſelbſt, ſtatt⸗ 


e 
am 21. September d. J., Nachmittags 
großen Saale der neuen Börſe, Wallſtraße Nr. 


findet, eingeladen. 


II. 


III. Genehmigung der in der Actionäre⸗Verſammlung vom 27. 


IV, 


Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
I. Aufnahme einer Anleihe mittelſt Ausgabe von zehn Millionen Mark 
4 M procentiger Prioritäts⸗Obligationen, zum Zweck der Ergänzung 
und Erweiterung des Bahnunternehmens; eventuell Ausdehnung der 
Anleihe bis zu einem Nominalbetrage der Obligationen von 22% 
Millionen Mark, behufs gleichzeitiger Rückzahlung, eventuell Conver- 
tirung der auf Grund des Allerhöchſten Privileg vom 4. September 
1871 emittirten 4 Millionen Thaler fünfprocentiger Obligationen in 
4½ % pro anno zinstragende. Er 
Ermächtigung der e e zur beſtmöglichſten Begebung 
der auszugebenden Prioritäts⸗Obligationen. a 
uni c. 
gefaßten Beſchlüſſe (in Folge eines Formfehlers bei der Einladung 
gur ordentlichen General⸗Verſammlung). 
Antrag eines Actionärs: i 
„Die General⸗Verſammlung möge unter Kenntnißnahme der 
eingereichten Offerten zur Uebernahme der von der Geſellſchaft 
auszugebenden Prioritäts⸗ Obligationen Beſchluß darüber faſſen, 
welchem Angebot der Zuſchlag ertheilt werden ſoll.“ 
Zur Erreichung des Rechts der Theilnahme an der General⸗Verſamm⸗ 


irection der Oſtbahn, lung müſſen die Actien an einer der nachſtehend bezeichneten Stellen: 


} in Breslau: 
entweder bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Berlinerſtraße Nr. 76, 
oder bei der Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co., Junkern⸗ 


ſtraße Nr. 2, . j 
oder bei dem Schleſiſchen Bank. Verein, Albrechtsſtraße Nr. 35/36; 
in Berlin: 
entweder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

oder bei dem Sau S. Bleichröder, 
oder bei dem Bankhauſe Jacob Landau, 


gmap $ 31 des Geſellſchafts⸗Statuts, ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor der 
Verſammlung, deponirt werden. 


Die Legitimationsprüfung wird, ſo weit es gewünſcht werden ſollte, in 


dem oben bezeichneten Verſammlungs⸗Local bereits von 2 Uhr ab ſtattfinden. 


Breslau, den 26. Auguſt 1876. 


und poft Der ſielvertretende Vorſtzende des Verwaltungs⸗Raths. 
9 


ez. Fedor Pringsheim. 


vom 1. April 1876 bis Ende Juni 1876 eingeführte und durch unſere 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die im Nachtrag III. zum dieſſeitigen Localtariſ ad Nr. 5 für die dit 
Be: 


kanntmachung vom 23. Juni er. bis Ende Auguſt 1876 verlängerte zwanzig: 
procentige Ermäßigung der Frachtſätze für Steinkohlen nach Dzieditz tritt 


den zehnten October er. außer Kraft. 


B 


[3158] 


Breslau, den 28. Auguſt 1876. Direction. 


WBekanntmachung. 
. Poſeu⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn. 


ofen, den 24. Auguſt 1876. 
Die auf hieſigem Bahnhofe lagernden circa 5200 Kilogramm Metall: 


1 ſowie 6 Weichenſchienen, 5 Hartgußherzſtücke und 3 Weichenſtühle 
ſoll fi 
den 14. September 1876, Vormittags 11 Uhr, in meinem 


Hierzu iſt ein Submiſſionstermin auf 
Bureau, 


en meiſtbietend verkauft werden. 


Töpfergaſſe Nr. 7, anberaumt und find Offerten an meine Adreſſe einzuſenden. 


Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen Bureau aus und 


werden auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. 


Der Eisenbahn Baumeiſter. 


ener. 


Schlesische Feuer- 


Versicherungs- Gesellschaft. 


Erklärung 


über die Verbindlichkeiten, welche dieſelbe bei land⸗ 


wirthſchaftlichen Verſicherungen übernimmt. 


) Die zu verſichernden Gegenſtände bedürfen keiner Specification, dieſelben 


1 
— 


9) 


können, ſoweit es geſetzlich geftattet iſt, nach Gattungen declarirt werden. 
Innerhalb der angegebenen Gebäude eines und deſſelben Gehöftes 


—. 


2 3 5 


ütmächung 
N D 


5 NA 
i von dem Kauf⸗ 
ausgeſtellte Di 


tember 1867 über 300 Thaler 
Preuß. Sand zahlbar 8 Tage 
nach Sicht, 

b. de dato Breslau, den 21. Sep⸗ 
tember 1867 über 50 Thaler 
Preuß. Courant, zahlbar 8 Tage 
na icht, 

beide auf Frau Julie Protzen oder 
Ordre lautend, ſind der Letzteren an⸗ 
geblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 

thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
fonftige Briefsinhaber Anſpruch an 
dieſe Urkunden zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
Anſprüche ſpäteſtens in dem am 
21. December 1876, Bor- 
mittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt 
anſtehenden Termine anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit präcludirt und 
die Dispoſitionsſcheine für kraftlos 
werden erklärt werden. 185] 
Breslau, den 18. Auguft 1876. 
Königliches Stadt-Gerict, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. l 

In unſer Firmen-NRegifter ift a. bei 
Nr. 4256 die Veränderung der Firma 
Ed. Fransky in Hugo Franskyp, 
b. unter Nr. 4391 die Firma [186] 

Hugo Fransky 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Fransky dier beute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 

4392 die Firma [187 
Th. Gühmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Gühmann bier heute einge- 
tragen worden. 
reslau, den 24. Auguſt 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 
4393 die Firma [188] 
oſeph Pollack 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Joſeph Pollack hier heute eingetragen 
worden. = 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 189 
Julius Sachs junior 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Sachs jr. hier heute einge⸗ 
tragen worden. ; 

reslau, den 25. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 
4395 die Firma [190 
H. G. Gottſchalck jun. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Gottſchalck jun. hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
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Bekanntmachung. 
In unfer Firmen: Negüter ift Nr. 
4396 die Firma 1191] 


N. Schägte 
und als deren Inhaberin die Frau 
Poſtſecretär Mofa Schätzke, geb. Alt, 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 


f Betanntmachung, 
n unjer Geſellſchafts⸗Regiſter if 
em Kaufmann Ad 

berg ele 


L 
2) dem Kaufmann Jacob alias 
Joachim Auerbach, 
Beide in Breslau, 
am 1. Auguſt 1876 hier unter der 
irma 


ilen- 


findet vollſtändige Freizügigkeit ſtatt, ſo daß, wenn die Lagerungs: oder | Firm 


Standorte der verſchiedenen Gegenſtände innerhalb des betreffenden 
Gutes wechſeln, dies die Verſicherung nicht tangirt. J 
Vieh, Geſchirr und darauf geladene landwirthſchaftliche Producte find, 
wenn innerhalb der Gebäude verſichert, auch außerhalb des Geböftes, 
überhaupt im Freien ſowohl gegen Feuer als Blitzſchlag verſichert. 

Die Anwendung von Dampf⸗Dreſchmaſchinen iſt unter den in der 
Police bedungenen Sicherheitsmaßregeln ohne Prämienerhöhung geſtattet. 
Ohne Prämienerhöhung ind auch die Schaden in die landwirthſchaft⸗ 
liche Verſicherung inbegriffen, welche durch die Cxploſion verſicherter 
Dampfleſſel an den Verſicherungs⸗Gegenſtänden entſtehen. 

Es ſteht jedem verſichdrten Landwirth frei, im Brandſchadenfalle bei der 
Negulirung einen Dritten als Vertrauensmann zuzuziehen und bei 
Differenzen über Quantum und Werth eine endgiltige Abſchätzung des 
Schadens durch beiderſeits erwählte Sachverſtändige event. einen Obmann 
nach § 9 der Policebedingungen eintreten pu laſſen. 

Die neugewonmnenen Erntefrüchte gelten ſofort als verſichert, gegen eine 
fen en pont auch der Theil derſelben, welcher etwa in Diemen gez 
etzt ſein ſollte. Der Verſicherte hat jedoch die Verpflichtung, innerhalb 
8 77 nach dem Setzen der Diemen Inhalt, Werth und 

derſelben ſchriftlich anzuzeigen. A 

Die in Gebäuden verſicherten Erntefrüchte follen, wenn dies beſonders 
beantragt iſt, auch während fie noch auf dem Halme ſtehen oder ge: 
ſchnitten auf dem Acker liegen, ohne Prämienerhöhung als ver⸗ 
ſichert gelten. n 

Vorſtehende Beſtimmungen gelten auch für die bereits bei unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft geſchloſſenen landwirthſchaftlichen Verſicherungen. 3174] 


Schlesische 


Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Der General- Director, 
II. Heller. 


Standort 


Eilenberg & Auerbach 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tt 
Nr. 1348 die von 

3) dem Fabrikanten Carl Wlot, 

2) dem Fabrikanten Auguſt Wloch, 

Beide zu Breslau, - 
am 1. Mai 1876 bier unter der Firma 
Wloch & Comp. 


8 
errichtete offene Hana! deset N 


heute eingetragen worden. i; 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
90 94132 das Dt der Firma 
Louis Duttke 
ier heute eingetragen worden. [194 


Kgl. Stadt Gericht. Abth.!. 


Gee Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
eſitze ein billiges, vielfach er: 
probtes Mittel. Näheres darüber bei 
Avotheter Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. [845] 


eher "heslan | heute 
po ions scheine; r 925 dei 


a. de dato Breslau, den 20. Sep⸗ Auerbach 


8 . x 1 


kanntmachung. 
Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


ei Nr. 1314 die dur 
sſcheiden des Kaufmanns Iſidor 
bach aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 195] i 
Eilenberg & Auerbach 
bierjelbit erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
„In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
Nr. 971 der Kaufmann Eduard 
Lindner junior hier als Procuriſt des 
Kaufmanns Eduard Lindner senior 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4 ein⸗ 
eingetragene Firma 196] 
Eduard Lindner 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Die b des Neubaues 
eines Eishauſes bei dem hieſigen 
Garniſon⸗Lazareth ſoll im Wege der 
Submiſſion in General⸗Entrepriſe ber- 
dungen werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 8. September e., 
i Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße 19, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und der Koſtenanſchlag ein⸗ 
zuſehen ſind, anberaumt. Unterneh⸗ 
mer wollen ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Offerte zum Neubau 
eines Cishauſes“ bis zu dem beſtimm⸗ 
ten Termin einreichen. 401 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurer⸗Ar⸗ 
beiten beim Bau der maſſiven Futter⸗ 
mauer an den Grundſtücken Ufer- 
ſtraße Nr. 30 bis 33 ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. * f [393] 

Die Submiſſions - Bedingungen 
liegen im Bureau VII. Eliſabethſtraße 
Nr. 12, 2 Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
in Höhe von 400 Mark beizufügen 
iſt, werden bis zum 8. September c. 
Mittags 12 Uhr in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe angenommen. Rs 

Breslau, den 25. Augnſt 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Königl. Gewerbeſchule 
sigu Liegnitz 


Die Prüfung zur Aufnahme n 
Schüler in die Gewerbeſchule a 
ihre Vorbereitungsklaſſe findet am 


am 30. September c., 


die Eröffnung des neuen Lehr⸗ 
Curſus [3160] 


am 2. October 
itatt. Zur Entgegennahme von 
Anmeldungen und zu Auskunfts⸗ 
ertheilungen iſt der Unterzeichnete 
jederzeit bereit. 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1876. 


Dr. Siebeck, 


Director. 


Große uction 
in Ratibor. 


Am 4., 5. und 6. September c. 
werden in Natibor, Ober Jborffraße 
Nr. 10, erſte Etage, eine große An⸗ 
zahl guter Möbel, darunter mehrere 
vollſtändige 2837 


Mahagoni⸗Garnituren, 


ferner mehrere ſehr gut erhaltene 


Pianinos u. Flügel, 
ſodann eine Zahl Pretioſen, darunter 
ein goldener Brautſchmuck, ſowie 
einfaches 


Hausgeräth 
aus dem Particulier Julius Süß⸗ 
bach'ſchen Nachlaſſe öfentlic, meiſt⸗ 


bietend verſteigert werden. 
É jederzeit für etatsmäßi 
Geld pas Beamte fig 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. 12581 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


eee e eee 

Eine Hypothek von 10,000 Thlr., 
eine von 5000 Thlr., beide pupillariſch 
ſicher find bald zu cediren. Das Nähere 
sub H. G. 42 Exp. der Slej. Bta. [906] 
—.—. der Schleſ. 39.1906) 


— 


Wein-, Aquenr⸗, Rum- | 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Neue Graupen⸗ 
Late Nr. Li „ [2460 


Spielwaaren⸗ 
Ausverkauf, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-à-vis dem Stadttheater. 


das 


Etablissement | er . k 4 


a 
Gros- und Détail- Detail-Aufträge 


Zn udol h Her 170 "rn | 
BREITE -STR. 15 | ax 1 
und sA 
BRUEDER-STR. 28. 9 | Pie : 


Berlin ©. portofrei. 
n Berlin C., 15 Br eile-Str. a = 
Gegründet 1839. u 


Manufactur-Mode-Seidenwaaren. 5 


Gros und Detail. Feste Preise. 


Die ergebene Mittheilung, dass die 


Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison f 


auf den inländischen versteuerten und Transito-Gros-Lagern der Verkaufshäuser Breite- Strasse 15 und Brüder-Strasse 28 zur gefälligen Ansicht ausgelegt BE 
worden. — Ausser der immensen 27) EE 


neuen RBobenstoff- Collection 


erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig aufgestellten Lager nachstehend verzeichneter Specialitäten ganz besonders zu empfehlen: 
Lyoner schwarze elassische Seidenstofle unter Garantie der Solidität. — Lyoner farbige und 
weisse Seidenstolle garantirt wasserecht. — Lyoner und Crefelder Seiden-Sammete. — Ozonid $ 
blauschwarze lultechte Velvets und Velveteens. jalität schwarzer Costümstoffe. — Elsasser $ 
bedruckte Baumwollenstoffe jeder Art. — Aussehliesslich Elsasser weisse Baumwollenwaaren für f 
| Wäsche und Neglige. — Rosa-Leinen Inletts und Drells. — Weisse und farbige Tarlatanes, W 
i Batiste, Organdis, Mulls. — Weisse, rein leinene Taschentücher. — Bettdecken, Deutsche, Fran- 

| zösische und Englische Chales und Tücher, Gestrickte Fantasie-Artikel, als: Tücher, 
Pelerinen, Fichus ete, — Englische Reise-Plaids und Reise-Decken. irte Morgen- T 
kleider (Robes de Chambre) und Jupons von Pilzstofl. — Schwarzseidene Schürzen, — Rein 1 
| leinene Blaudruck-Schürzen mit Latz ele. | 

Das Etablissement Rudolph Hertzog unterhält weder in Berlin, noch in irgend einer anderen Stadt des 


Deutschen Reiches Zweiggeschäfte und sind alle darauf hinzielenden Ankündigung zen und Offerten nur auf = 
Täuschung des Publikums berechnet. Š 


_ Borsfäricen Mievaille | Felix Lober & Su Steel, 3 
Wien | u Sadowaſtraße Nr. 62, E. 


fehlen zur geneigten Beachtun 
— 0 Geſellſchaft onde ” 0 Y aaile 17 & indier — 8 bil p kat ati ber beben Fabrck bon BR 
Desfallſige Anträge find an die etA rh u richten. aa Ie T ak | pP S r gs . A 5 102 Sen een in 15 ie up 5 Lane 
ED Sad'ihe Drillmaſchinen, Siedemaſchinen, Schrotmin en, Haferquetſchen 
itgen & Schaefer 3 Berlin, Á te ee 8 kuchenbracher, — — von 1 45 . — 
to ushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſers 
General: — Gente der Toncord . me~ Wallſtraße 1113. l ee in "ausgeübt, 60 ataloge verſenden a ISe] uſch 
gr atis un franco. 


Brureau Br 225 12, Breslau. 


— — Färkerd, Druckerei ga Himbeer und Kirfh-Safe 
| solette Chaninaren-: Sanik u. Reinigungs⸗ Anſtalt S. & W. Sohn, Berlin C., Seybelfiraje 14 
Thonröhren, Ban- Ornamenten, Vasen, | für Herren- und Damen⸗Garderobe. a 4 

guren, Chamottewaaren, Annahme 1 Sohrau OS. und 


Closeteinrichtungen, 
Umgegend bei M. Lachmann, 


eee etc. etc. 
ii ſchauſchwil bei Reife. | benen sier , NO 
3 | zi ) u ) | empfiehlt ſich zu allen in dieſer Brauche vor- CCC ¾ TTT 
8 dA al- p hat ; 

Allen Leidenden und Kranken fommenben Arbeiten. bn 71 
die Äh portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen eee eee gan e 

0 reter, Hi nli-Salze ctc. ete. unter ehalte zu billigsten 
1 pe zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, Abdruck „Nen angefomme ne wellen . be eisen bestens empfohlen 12741 
1457 ob die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter: und Pflanzen: zum Anſtricken, ep zu jeſten Fabrikpreiſen [210 N Paul I Riemann & CO., Br 
we natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämor⸗ Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz General-Depöt für Schlesien, 

y wy, 


rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden y 
5 iliale: Breslau, Ning 17, Becherſeite. rge. 
aller Art, auch gegen den Band urm, ei überhaupt gegen alle durd Strümpfe werden in kürgeſer Zeit in unſerer Fabrit angewirkt. ee e a Nr. 8, zum Zobtenberg E 


verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und. —— — 


IRIN Zum ES 
kl Bierbstsaat giind 


halten wir unser Lager 


1 2 
ww +3 y 


f liche Krankheiten“ : „das Beſt 7777 : o a ; 
beat", amentgelffch ande ann ano yufenden. Feuerwerk "BE | Zur Herbstbestellung 
— eh F. — age ie DTe " . für Salon, 155 8 U. Wafer, Illuminations⸗ ni empfehlen wir den Herren Landwirthen Knochenmehl 
a Ballons. Preiſe am billigſten bei Härtter & Franzke, een 1 fi. ged. und aufgeschlossen, Sun er MoS hate mit und 
Pa. Pa. Pester u. Amerik. Schwe Schweinefett, BER eibenftrabe Re Bon ua DT: nn) L Nr. eh N [1033] a fl. 1. d fgeschl I Chi 1 Sal #% ; 
Ri ken- und Bay ichsp 5 eck. | ohne Süekston, Ammoniak, i peter, 
e in n Sp En. Probſteier Probſteier gelben Weizen Weizen ei Kalisalze ete, unter Garantie des Gehalts. 


oferint zeitgemäß billigſt 


z 


bei vorzüglicher Qualität orent. hang Herren Landwirthen Unterzeichneter | Ø Breslau, 

car Hia II auch Die Herbſt wieder zur [886] f Felix Lober & Co., | = By 

S 8 rap 185 Se 9 der kungen wolle man biet an Dom. Giersdorf, a . ; Sadowastra 2 
errenſtraße Nr. 7a. richten Ze 


x 


SEITE TEN 


IE RAE 


er 


ARES 


L 
t 


i 
| 
7 
f 


Outs Bertanf, |] 


’ 


Circa 300 Morgen Acker und Wieſe, 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verkaufen oder zu verpachten sub 


U 


PR bin Willens mein Fre + er eukraft höchſt billig zu verkaufen 13145] p käufer und einen aaf (flotter Kundſchafter) kann ſich gunt 
Liebenthal, nebſt den zwei dazu ge⸗ nner in allen Alexunderſtraße 9. N Ratibor, 26. Auguft 1876. baldigen Antritt melden bei 
wünſcht ein mit beiten Referenzen ver- | [889] Fedor Schweiger. [3132] €. Brand in Namslau. 


Wir empfangen jetzt täglich 


ſehener j. Kaufmann baldigſt in einem 
ie Geſchäft placirt zu werden. 

fferten sub F. 1570 befördert das 
Annoncen-Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [3120] 


drigen Gärtnerſtellen, beſtehend aus x 8 
— e en Schwichezuſtänden, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das⸗ mögen dieſelben durch Alter, frische Sendungen von 
: 5 ie bon e ofen, u en Krankheit ae ae 1 Hamburger Speckbücklingen, 
oboten völlig frei. Darauf reflec- | irrungen entſtanden fein. — Da 
tirende können das Gut bei Unter: | berühmte Original⸗Meiſterwerk Hamburger Speckflundern 
zeichnetem in Augenſchein nehmen. „Der Jugendſpiegel“, erläutert und emfingen die ersten 
ale Saabe, Kr. Namslau.] durch anatomische Abbildungen, Elbinger Neunaugen. 


ache Fefe Ku oo wS A| Gebr. Heck, 
ochherrſchaftl, Beſttzung! Ohlauerstrasse 34. 


Ein fen Mann, der bie Sepre Der Posten eines 501 
auf dem Comptoir einer Streich⸗ 


e ] 
garnfpinnerei beſtanden und u Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 


Jahre practiſch erlernt hat, jucht |ift bei dem Gute Gieraltowitz, Kreis 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle.] Gleiwitz, vom 1. October c. ab ander⸗ 
8 bef. sub J. B. 61 die] weitig zu beſetzen. 

Exped. der Bresl. Ztg. [899] ] Meldung Rentamt Preiswitz. 


in junger Mann, mit der Kurz] In meinem Leder⸗Geſchäft findet 
E und Wollwaarenbranche vertraut, ofort ein junger en feret 


gear im Manufacturwaaren: | Station Stellung 


Wir ſuchen einen 
routinirten 
Reiſenden 


tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 


ei Dresden, romantiſch ſchön gelegen, von W. Bernhardi in Blaſe⸗ i Manufacturwaaren⸗Engros⸗ i 8 5 [904] 
mit feiner Schloß⸗Villa im gothiſchen witz bei Dresden für 2 Mark! Gesche jey arme 724100 Pa beian ber Balb oter 1 Deisber als Ee rl in + 
anlagen, Wonfen acs it au Außer Auen entons | tellen-Anerbieten Bo Sach teo eine ähnliche Stellung Friesen a 

gen, Rer T Außerdem ift daſſelbe ohne Preis⸗ EEC EFT Te 2 — 
} mäßigem Preiſe verkäuflich. Bewerber erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ und Geſuche. Eine alte leiſtungsfähige [3047] im Engrosgeſchäft. Gefällige ang Vermiethn d 
wollen fib gejl. unter W. A. 902 an f terichen Vucdand., Breslau, f] Inſertonspreis 15 Mipi. die geile. Weinhandlung fien sub J. 3784 an Mubolf Done, Be 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


am Rhein ſucht für die Provinzen | Breslau, erbeten. [3169] 
Schleſien und Poſen einen tüchtigen Í 


Haaſenſtein & Vogler in Dresden Schweidnitzerſtr. 16—18. [568 
wenden. (. 340802) [8162] IM eidniberftr * ] 


Ein muſikaliſch gebildeter, verheira⸗ 


— — Sr g 
Cine kleine Beſitzung bei Breslau, theter p und YPN dy ſucht zu den zuverläſſigen i Für mein Modewaaren- und — 
E maſſiv, zur Seeger geeig⸗ Eee lende nen bevorſtehenden D d baldigſt ropiſions⸗ Herrengarderoben⸗Geſchäft fude Große und mittlere 
net, it 5 voller Ernte loft He Fahnen , F en : 9 i N i e — 2 Woh v i t 
u verkaufen. 2 = 8 = . N. 63 an die Expedition der Breg- ; ) lis. Tin 
t Näh. Birkholtz, Fr.⸗Wilhelmſtr. 56. duch für Schulen in allen Farben, lauer Zeitung erbeten. 3131] € fen en, Louis Böhm, Trebnitz. ee bermich) > 


patriotiſche Transparente, größte 
Auswahl zu ſoliden Preiſen bei 
2112ʃ amostz, Predigergaſſe 3. 


Tine out enpfoh ien, Green] ee ee A E 
ane erm, t. 8 ) sub i À s Sages. m Jobe S 
6 granada, DH). IN! Seadet unt 1743 befördert Rudolf Mosse, Frank: Ein Commis Berlinerſtraße Nr. 22a 


ſucht Engag. zu jüng. Kindern durch] furt a. M. kann per 1. October in meinem Colo- | ft eine ſchöne Wohnung im Hoch⸗ 


Gaſthofsverkauf 


i räul. Döring, Kloſterſtraße le. l : 
oder Bery achtun + ee Š = anft. 5 aus | Für ein Leinen und Baumwoll: | nialmaaren-Gejhäft ane — 1 Vermon- 
In ſchönſter induſtrieller Ge- Ku un einzeln © guter Familie, kathol., in ib, eee üben B ae Vorſtellung wir An rer i (Eckhaus), 
birgsgegend Schleſiens. Ge⸗ ei N. = Handarbeiten erfahren, mit der Näh- R A d 8 er N 
Wunges Nena 10 Frem⸗ ed, Schuhhrücke maſchine vertraut, w. etwas Schnei⸗ Reiſender eſucht, osdzin. F. Chowanietz Etage, E eg. einger. m 


und kann der Eintritt ſofort erfolgen. Or mein Weder DEN allem Comfort der Neuzeit, 


denzimmer, Tanzſaal mit Theater⸗ Nr. 22. [2693] dern u. auch der Häuslichkeit vorſtehen 
Offerten nebſt Zeugniſſe unter D. 1385 getheilt zu vermiethen. Näheres bei 


bühne, Stallung. Nicht unbe⸗ Ordin. Stöcke liefert zu ſehr kann, ſucht Stellung als Stüße der 


deutende feſte Miethen. Ange- ausfrau oder dergleichen. Gütige i 2 i f £ 
nehmer; Huwoacheten fund pe billigen Preiſen 855] er unter H. J. 64 an die Giy. bon Rudolf Moe in Riruberh. einen Commis, B ˙ a Soufi. Weder aj- [0154 
wegen E A. Pietsch. der Breslauer Zeitung. [3141 . en Bad re en l r der Ein 1 Aue, Er Er 
ſofort unter ſoliden Bedingungen iegenhals i. Schl. in gebildetes älteres Mädchen mit] Für mein Manufactur⸗, Tuch: und l en larike 16, % CRA E 
en DE „ gen Eigen Empfehlungen, Se 7 Deal abe . See he per í r Ter oe Selene Seed 
; hten. Führung des Haushaltes und der ſofort oder 1. October c. einen ge- Friedrich⸗Wilbelms⸗ i S 

F Brenn tem el Fe dean rad Stellung | wandten, jelbitftändigen [3135] — — Oblaucr. Stadtgraben 18 
verboten. Offerten sub K. 5 als Wirthſchafterin. Näheres bei e an er Ein raumeiſter, in der Ober- ſind kleine Hofe und Gartenwohnun⸗ 
an Rudolf Mofe, Breslau, von Schmiedeeiſen fertigt [1664] A. Liebig, Flurſtr. Nr. 2. (2091 p und Untergährung ſowie in allen | gen zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
erbeten. 3170] n miedeeiſen fertigt 7 der mit der Branche vollſtändig ber: Zweigen der Bier Brauerei gründlich beim Haushälter. [2087] 
TERE: a| H. Klingert, Hummerei 17. Ein gebildetes Mädchen traut ſein muß. erfahren, augenbliclich als felbſt:] Tarlsſtr. 43 ſind der 1. Giod und 
J | SHainan. J. London. |ftändiger Leiter einer Dampfbrauerei C eine Remiſe bald zu vermiethen. 


in der Prov. Poſen thätig, mit beften | r 
BE Empfehlungen Beben wünscht Friedrichſtraße Nr. 57 
Für meine Tuch⸗ und Mode: per 1. Januar 1877 anderweitige] iit eine elegante halbe 1. Etage und 
waaren⸗Handlung fuhe ich zum ] Stellung. Die gegenwärtige Stel: eine im 3. Stock zum October zu ver⸗ 
ſofortigen Antritt, einen tüchtigen lung bat Detenen Jahre inne, auch] mietben. 20861 
kann auf Wunſch Caution geſtellt Fr “mag 
Verkäufer, werden. Gef. Offerten unter H. 22035 Sonnenſtraße Nr 7 
der polniſch ſpricht. 1902 an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, | 1.10. ao 
Creuzburg OS. erbelen. [3159] | Wohnungen in der t, 2, 3. Etage 
Bernhard Prager. — [bald zu bez. Näh. daj. beim Haus- 
— zur Gießerei! hälter, Klingel an der Treppe, oder 
— — er ) durch Benno Schefftel, Comptoir: 
Ein in der Eiſen⸗ und Metall-] Büttnerſtr. 30, parterre, des Morgens 
Raca A 2 — gut erfahrener Meifter, mit] von 8—9, Nahm. 2—3 Uhr. [2347] 
Geſucht ein kaufmännisch gebildeter ſehr gen Zeugniſſen, im Schreibe 
Zu vermiethen 


i 2975 wenn möglich Kindergärtnerin, zu⸗ 
Ein 12975] Kar fen. gleich and) Zur Su z Hausfran, 
H : i wird bald geſucht. reſſen sub R. F. 
Aip j Auf dem Dominium Kaniów beij ss Reuthe j 7) J} 
| mit eee wird zu kaufen Dziedi, Stat. d. NO.. C. tommen 38 Beuthen Be poſtlagernd. [887] 


Slut M. poſtlagernd Neie. nächſten October [2036] Ein mit guten Zeugn. verſehenes 


00 3 00 Ct höchſt anſt. Mädchen, f. eigen in 
; 8 THE . fd. Beforg. all. häusl. Arb., perf. in 
Eine Dampfmühle „ Lvpſdge. und großere meiſtens Spiegel: | d. Vebandl. d. Waſche gmo, 1 
in jeder Weiſe empfehlenswerth, en aan e ta fiche lichten b he ode Dame 

unter annehmbaren Bedingungen zu Kammerteichen perbleiben und N 8. | oder ae al e d. 
A f 0 u dia 2008 ah egen wolken ii gefälligſt betr Moden 

t - 7 in 

Ben RR A Era angenehmen Aeußern ſucht 


* 7 A. Gasen $ f 
8 i per 1. October Stellung zur Pflege 
Bäckerei⸗Verkauf. Erzherzoglich Aa Stige Domänen: einer alleinſtehenden a oder zur 


anerkannt ſolider nichtzu junger Mann, und Rechnen firm, ſucht bald oder 
Chrift, im Einlauf ben Getreide ſelbſt'] ſpäter Stellung. Offerten unter H. 


f f; : äch kinder. . . 22031 an Haaſenſtein & Vogler : 
D ; te, frü Ueberwachung und Pflege der Kinder. | ftändig, in Correfpondeng geübt, der x 
. Schneider sch Bäckerei in Hau ſe der g: Fei ln werpen erbeten ate? 1901 fle Sr * fer it bevor: Breslau, erbeten. [3127] £ Albrech tsſtraße lg 
í 5 ER D. A. poſtlagern eiwitz. [316 ugt jo aus der Provinz, die im "SE = . 5 
eumartt, mit ſchonem Wohnhaus, š e Epecereigeſchäft ihre Lehrzeit durch⸗ In meiner ; Druckerei 


irthſchaftsgebäuden, Garten und Neue Taſchenſtraß 9 


Ackerland ift bei Heger Anzahlung 1 ei Das Dominium Cbechlan bei] gemacht haben. — Offerten mit An⸗ iſt noch eine Stelle für einen ſoliden, 


. ; ; Rudzinitz, Oberſchleſien, ſucht zum A l rg € . a ad ! 
billig verkäuflich. Näheres bei dem — 1. hr 1 — Muh und polniſch] gabe . Alter, bis- guten Steindrucker zu beſegen. iſt pr. Michaeli c. eine Wohnung zu 
gegenwärtigen Beſitzer fr [905 Der [2932] | fprehende [912] j litt bef Ae ue Chire . 3787 b non mit Zeugniſſen 18881 vermiethen. Näheres daſelbſt. HBAJ 

in ($ i * e e ' ; litt, beförde er €h bald erbeten. 888 — 
G. R. Besser in Görlitz, Bock Verkauf Landwirthſchafterin, die Annencen-Erpedition ven Ru- Steiwig, im Auguft 1876. % ee 
Schützenſtraße 11. nee die bur c halt der zen) dolf Mofe in Breslau. [3172] M. Krimmer, Lithograph. 1. September zu beziehen 2 
P vertrant ilt. Gehalt und Tantieme 1 Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe] brücke 54, 2 Treppen. 2097 
Me h inen Bragebereitunge Vollblut⸗ 240 Mork und darüber. Ein junger Mann, |in sl Sieg be e e ee eee 
Anſtalt beabſichtige ich bei mäßiger S thd 3 d 10 Reſtaurationsköchinnen, 50 tüch: | mit der 1 und der dop⸗ Otto Bergs, Liegnitz. a &. un e Ze 
Anzahlung billigt zu verkaufen. On 0 own⸗Heer ¢ 10 tige Privatköchinnen, Stuben⸗ pelten Buchführung vertraut, wird S 7 i d 2 f — £ 
Das Grundftüd eignet ſich auch zu hat begonnen. mädchen, Ammen, hübſche Kellnerin: ofort geſucht. Offerten unter R. Nr. eifenſie er⸗Gehilfen Reuſcheſtraſte Nr. 24 iſt der erſte 
jeder anderen Fabrikanlage. [3127] | Prieborn, im Auguft 1876. nen, Billardburſchen, Gärtner, Kut: |298 find an das Eentral-Annoncen- können in meiner Fabrik ſofort Stel- Stock als Wohnung oder Ge⸗ 
; o Kuſche von 8 ch oeh ermark ſcher fucht [2107] | Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1, lung bekommen. [3134] [ſchaftslocal zu vermiethen und Iten 
in Sierokowo bei Rawitſch. TN Trau Decker, Allbußerſtraße 14. I zu richten. [3153] Beuthen OS. A. Webemskb. October zu beziehen. [2085] 
Breslauer Börse vom 29. August 1876. 
Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amaer et und Btamm-Prioritätssction. Gr er Cours, | Nichtamtl. ns Pr eise der Cer ealien. 
e»; z mtlicher, Cours. į Carl-Ludw.-B.. 9 = 2 lungen z kt-D 
n Br-Schw.-Frb. 4 77,50 4 73 bad“ Lombarden 4 1128 ult. Sept. 126,50 PORN ar | ur eputatien. 
ine. 1* 97,50 B neuc 97 G | Obschl, ACDE. | 3% | 137,50 bzG Oest-Franz-Stb.|4 478 bzG ult, Sept. 476,50 ilogramm. a 
ai aalen 3% 94 G nor ds, B.. 372 — Rumün. St.-Act. s 15,75 G — [bzG f Waare: schwere mittlere leichte 
1 E 35 R.-O.-U.-Eisenb 4 109,75 bz do. St.-Prior. = — D rer 
n do. St. Prior. 5 13,25 à 12,50 bz | Warsch. W. Sta 4 — R eee e . F niedrigen, 
* 916 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser.. 18 70 6 - x 2s 
0. 0. 44, 101,60 bz , 70 f 17 20 | 70 § 19 | 60 f 17 | 10 f 16 
„Schl. Pfäbr, altl. 30 86,05 bz do." R ALN e 5 = 2 1 gelber... 17 | 90 | 16 80 f 19 | 40 | 18 | 50 | 16 | 10 15 20 
i — n ⁊ / y 9 D 2 0 euer ... 17150817 L— 1650 1620 16— 15; 
de nr ER 3% 96,85 G ERT. 5 N Ai = 5 gu neue 14 | — 13990 136013 30 13101260 
B 27 ationen. o. Prior. é * Fe afer neuer 413 319 217 3e © i 
er 15 a 4 =. 5 i Freiburger Pi 91 B Mährisch - Schl. EA 6 Erbsen 1955 BASS 20 50 19 40 15 8 x 2 17 50 T 88 i 
405 n $ do 475 96,50 B Centralb.-Prior.. 5 — — N 
x * N * 3 2 N m ꝓ GÜ̈àäͤ—— — — 
do. do 1 do. Lit. J. 4% 91,90 B Bank-Aotien. 
do. Lit. C. 4 1. 96,50 B do. Lit. K. 46 91,90 B Brsl.Discontob.|4 | 66,75 bzG — 
do. do 4 II. 95,20 B Oberschl. Lit. E. 3 $ 85,75 ca do. Maklerbk. 4 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do 44 102,20 B do. Lit. O. u. D. 4 93,40 bz do. M.-Ver.-B. 4 = — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. (Rustical). 4 I. 55,50 B do. 1873. 4 | 91,25 bzB do. Wechsl.-B. 4 | 71,75 à 72 bz — Pre 100 Kilogramm netto 
do., do 4 II. 95 bzB do. 1874..... 44 99 B D. Reichsbank 44 — — 3 
do. do.....|4% 102 G do. Lit. F.... 16 101,50 G Ostd. Bank .fr. — — R = 3 —5 3 = a 
Pos.Ord.-Pfdbr.|4 | 95,25 & 15 bz do. Lit. G.. |4% | 99,50 bz Sch.Bankverein |4 | 85 bz — aps . o = — 30 5 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,15 G Jo. Lit. HI.. . . 14% 10225 B do. Bodenerd. |4 | 94 bz = Nas Rec. Aard Ee unse e 31-125) —- 19| 
do. Posener |4 97 B do. 1869.....15 103,20 à 15 bz do. Vereinsbk. | 4 — 89,25 bzG [à7 bz Sommer-Rübsen 11t R 27 = 25 — 19 2 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 ver doBriegNeisse | 44 — Oesterr. Credit|4 239 à 8,50 à 9 bz | ult. Sept. 23716 ee 7171117 EREE ER he 4 5 5 — 
1 m — — — ——— — hlagl em „% eee eee ee sess.. * — — 
Seh. bod. brd 10 94,85 B do dg. 5 1030 @ Industrie-Aotien. o 
do. do 5 er. I. u. IL 100 à | R.-Oder-Ufer...|5 101,30 6 ia rag Som 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — [100,25 52 — — mn .i—ũ ür e — — 3.50 M i 50 Kil 
Wechsel-Course vom 28. August. do. do. St.-Pr. | 4 — — Heu 3,00—3, ark pro £ ilogramm, 
ge Y 9 Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,65 B do. Börsenact. 4 — — Roggenstroh 31,00 33,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. do. |3 |2M. 168,40 G do. Spritactien | 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 215 k8. — do. Wagenb.-G 4 51,75 bz nA — 
Ausländische Fonds. ao: do. |2% . — do. Baubank. |4 | — — k 
Amerikaner . |5 — m — London L.Strl. 2 kS. 20,475 G Donnersmarkb. 4 — 19,50 G Kündigungs-Preise für den 30. August. 
Italien. Rente . |5 — do. do. 2 [3M. | 20,42 B Laurahütte.... 4 66,50 à 25 bz ult, Sept. 65,50 à Roggen 154,00 Mark, Weizen 180, Gerste —, Hafer 133,00, 
Oest. Pap.-Rent. 4% | — Paris 100 Frs.|3 |kS. | 81,10 G Moritzhütte ... |4 — — [5,25 bz Raps 290, Rüböl 65,50, Spiritus 49,30. 
do. Silb.-Rent. 4½ 59 bzG do. do. 3 2M. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 28 à 8,50 bz = 
do. Loosel860|5 102,25 G Warsch.1008.R. | 64% |8T. 267,25 G Oppeln. Cement | 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. .. |4% |kS. | 168,50 G Schl..Feuervers. | 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 468,50 bz a dd... 4% 2M. | 167 G g rn í 65 G — .  Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. Pfandbr.|4 — — — — — 0. 0. — = 100 Li 50 B, 49,00 G. 
Er = į — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 76,50 à 6 à 6,50 b — 15 e De à 100 & Tralles loco 49,50 B, #9, 
Russ. Bod.-Crd. | 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: msatz. 
Türk. Anl. 1865 5 = 20 Frs. Stücke| — do. do. St.-Pr.| 44 — 87 B 
Oestr. W. 100 fl. 169,50 bzB sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill, Ver. Oelfabrik. 4 | 45,50 à 46 bz — 
100 S.-R. 268,50 bz Vorwärtshütte. 4 — 13 B j 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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